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Sote von der
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

D e -r ry sp r e ts  m it ’P o j to e r le w d u n g :
G a n z jä h r ig .................................................K 200 —
Halbjährig . . • .......................................  100*—
V ie r te l jä h r ig ............................................ ..  50'—
Vczugsqebühren und Einschallungsgebühren sind 

im V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu n g  unfr V e r w a l t u n g :  Obere S tab t Vir. 33. — Unfrankierte Briefe werben n ic h t 
angenommen, H a n b f c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnferate) werben bas erste M al mit 3 K für bie 4 |paltige Millimeterzelle ober 
bereit Raum  berechnet. Bei Blieberholungen gewahren wir Rachiah. Minbestgebühr 30 K. Die Annahme 
erfolgt in ber Verw altung unb bei allen Annonzen-Expebitionen. — Anzeigen von Iu b en  unb Richt»

teutschen finben keine Ausnahme.
Schlich bes B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m itta g s .

P r e is e  frei A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ................................................. K 192-—
Halbjährig 96"—
Vierteljährig ............................................. „ 48 —
F ü r Jnftellung ins H a u s  w irb : jähr. K 2 — 

berechnet.
(Einzelnummer K 4 —.

Nr. 28. Waidhvfen a. 6 .  Abds. Freitag den 15. Juli 1921. 36. Jahrg.

OG
SO Amtliche M i t t e i l u n g e n

des GtabtrateS W aid h o fen  a. S. 2fbb£.
3. 1925.
Leichengeläute in der Franziskus- und Bürgerspital- 

kirche.
Der S ta d tra t  hat in seiner Sitzung vom 7. J u l i  1921 

beschlossen, für das A usläu ten  bei Beerdigungen an  den 
i0 abgenannten 2 Kirchen nachstehende Gebühren einzu- 
lft; heben und zwar m it Wirksamkeit vom 1. J u l i  1921: 
ni F ü r  Begräbnisse 1. Klasse K 32.

F ü r Begräbnisse 2. Klasse K 18.
F ü r  Begräbnisse 3. Klasse K 16.

* F ü r  Begräbnisse 4. Klasse K 8.
S ta d tra t 'Waidhofen a. d. 2)6fas am 12. J u l i  1921.

Der Bürgerm eister:
3  o i c 7 25 a e 5 m. p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haubcnberger.
, I I n  der Sache der für Deutschland schmachvollen 
|  „Kriegsverbrecher"-Prozesse ist eine bedeutsame 'Wen­

dung eingetreten. Obwohl das Leipziger Reichsgericht, 
vor dessen Schranken diese Prozesse zur V erhandlung 
gehen, sogar nach dem U rteile des Führers der engli­
schen V ertretung  bei diesen Eerichtshändeln vollkommen 
ernwandsrei, gerecht und m it strengster Sachlichkeit bei 
genauester E inhaltung  der bestehenden gesetzlichen B e­
ll mm ungen und sorgfältigster P riifirog der von H un­

derten von Zeugen beschwerten Tatbestände vorgeht, 
patzte es-den Franzosen nicht, datz faktisch Unschuldige 
'reigesprochen wurden. S ie wollen alle „Boches" im 
Kerker sehen, die sie schwer, aber unbegründet ange­
schuldigt haben. D ie vorgekommenen Freisprüche — 
unter 47 Angeklagten sind allerd ings mehr a ls  vier 
F ün fte l m it Recht freigesprochen worden —  gaben der 
französischen R egierung den Anlatz ihre in Leipzig wei­
lenden V ertreter und Zeugen abzuberufen. D ie fran ­
zösische Presse gibt a ls  G rund an, datz die bere its  -durch­
geführten Prozesse den Beweis (? ) geliefert hätten, 
Deutschland entziehe sich neuerdings in herausfordern­
der 'Weise den übernommenen Vertragspflichtcn und 
verletze den Pakt, dessen gewissenhafte E inhaltung  
Deutschland gelobt und versprochen hat. W er den V er­

lauf der bisherigen Prozesse verfolgt, kann bei grötzter 
Strenge kein anderes U rteil abgeben, a ls  das der voll­
sten Anerkennung für die deutsche Prozetzführung. Die 
französische Hetz- und Schürbande findet das natürlich 
nicht. S ie  sucht eben immer w ieder neue Händel, neuen 
S tre it , um  — nun schon zum so und so vieltenm ale — 
Gelegenheit zu neuen Unverschämtheiten, neuen E r­
pressungen- zu -finden. S ie  suchen Gründe zu neuen, 
w eiter verschärften Sttafm atznahm en, sogenannten 
„Sanktionen" und sind bei der A usw ahl dieser Gründe 
nicht gerade wählerisch. D ie B erliner Iudenreg ierung  
w ird  natürlich wieder um Nachsicht und Geduld w in­
seln und sei es auf Kosten der S ouverän itä t des deu t­
schen Rechtes. D as deutsche Volk aber erleidet hiedurch 
wieder e inm al eine lschandvolle Beschmutzung seiner den 
Ju d en  b illigen  Ehre. Deutschlands grötzte Feinde sind 
— man sieht es immer wieder — nicht auherhalb, son­
dern innerhalb der Erenzpfählc.

Den Bew eis fü r diese unzweifelhaft gewordene T a t­
sache erbringen zu allererst die Vorgänge in Oberschle­
sien. D as Blutbad in Beuthen, die S tellungnahm e 
des amtlichen B erlin  dazu, der W irth  vom Reiche und 
seine schartigen Redekuroen, mögen einige Proben sein. 
S ie  alle laufzuzählen, würde fette B ände, einen grotzen 
Bücherkasten voll, beanspruchen. D as unglückliche Volk 
atm ete auf, a ls  die Polenbauden abzogen und F ra n ­
zosen und E ngländer die Landteile besetzten. N un 
würde endlich Ruhe werden. Der 4. H euerts in B eu­
chen lietz sich schön an, der Abend aber sah Mcnschen- 
blut in den Straften, deutsche Blutlachen vor der galli- 
schen Hauptwache. E s kam so: Franzosen marschierten 
ein, die Po len  zogen ab. D ie Beuthener, die zufällig 
auf den Straften w aren, Heften We G allier stumm, ohne 
Kundgebung eknzieb n. ,?i. G / l ; r r  bezogen Q u a r ts «  
und nun  kamen E ngländer. S ie  wurden von der S tad t-  
bevölkerung in  begeisterter Freude begrützt. Den 
Franzosenführer reizte dieser unterschiedliche Empfang. 
Ih m  dürstete nach deutschem B lute. N un kam das 
Schreckliche. Der gallische Vlutrausch begann zu toben. 
Kolben und Stechereien zuerst, wilde Schietzerei auf 
wehrlose deutsche M änner, F rauen  und K inder dann. 
Tote grobe und viele Verwundete. D as alles wegen 
unschuldiger Freude am  Einmarsch der Engländer. Die 
Mordgefellen behaupten zwar, cs sei aus der M enge der 
Deutschen ein Schutz gefallen, niem and aber glaubt, 
datz ohne diesen, der, ist er gefallen, n u r Notwehr sein 
konnte, das M orden unterblieben fei. W ieder starben 
deutsche F rauen  und Kinder unschuldig a ls  Opfer gal­
lischer Lüstlinge. Deutsche Reichsregierung! —  W as

gedenkst du zu tu n ?  Nennst auch du das „Befreiung 
Oberschkesiens? Und der d e u t s c h e  Außenminister 
D r. R o s e n  hatte nichts E iligeres zu tun, a ls  sich beim 
französischen Botschafter in  B erlin  wegen der erschosse­
ne» F rauen  und K inder zu entschuldigen, obwohl die 
deutsche Regierung eigentlich fü r Oberschlesien nicht 
verantwortlich ist, d a  dasselbe unter der V erw altung der 
E nten te  steht.

I n  Len befreiten Teilen Oberschlesiens stellen die 
feindbündlichen Kommissäre au s den Einheimischen ge­
bildete O rtsw ehren  überall dort aus, wo die Feindbund- 
truppcn zur Aufrechterhaltung der O rdnung nicht au s­
reichen. D as w äre an  sich in O rdnung. N un aber 
werden z. B . in Lubnitz Deutsche in  diese O rtsw ehren 
n i c h t  aufgenommen. D as ist die g latte Anerkennung 
der Jnsurgentenbanden K orfantys, denn w er ariderer 
a ls  diese P lünderer bleibt fü r diese Verbände, wenn 
die Deutschen nicht zugelassen w erden? D am it ist wieder 
ein vielsagendes Beispiel ldafür gegeben, datz die von 
deutschen Jud en b lä tte rn  vielgerühm te Rechtlichkeit und 
Sachlichkeit der verbündeten Deutschenfeinde wirklich 
nur schamlose Lüge und Gaunerei ist, die nicht genug ge­
brandmarkt werden kann. D es oberschlesischen Volkes 
lange Kette unsäglichen Leides und .zerrüttender Q u a l 
nim m t kein Ende, weil es deutsch bleiben will, die 
Feinde es aber polnisch haben wollen. Herr W irth , des 
großen Bismarcks Nachfolger, aber übt und kriecht und 
schmeichelt. S e in  klntertanenhirn betet für Frankreichs 
unbeschattete Sonne.

D afür soll dem Deutschen Reiche von J u d a s  Gnaden 
ein hohes Glück verheißend winken. D er „Juden-Voft" 
a u s  B erlin  weiß, gut unterrichtet (das und die Juden- 
zeituugen immer! [? ) ) , zu berichten, daß der Völker­
bund. sprich B und zur Zertrüm m erung Deutschlands, 
von Terkin ein
Reiches in diesen B und  erwarte*, da einem solchen B e­
gehren nunmehr weder von französischer noch von eng­
lischer S eite  Schwierigkeiten entgegenstünden. W enn 
nun die Kongoneger nicht vielleicht im letzten Augenblick 
dagegen sind, w ird Deutschland m it im Bunde sein, sich 
selbst das H aus anzuzünden und selbst Hand an sich zu 
legen. D as gäbe einen neuen Akt in der großen Ko­
mödie der beiden G roßnarren B rian d  und Lloyd Ge­
orge und Ju d a  würde die Regie übernehmen, aus die­
sem Werke „großer" Geister g r e i f t e  W ohltäte n s? ) 
für die Menschen zu gewinnen. W irth  und Genossen 
werden sich beeilen, das geforderte Gesuch recht schnell 
und recht un tertän ig  einzureichen. D ann ist die deutsche 
Schande ganz und die deutsche Ehre endgiltig vernichtet.

„Siingersahrt nach Weyer".
(<Ein (Epos, für bas der Tierfaffer alle seine Helden um Verzeihung 
bittet, Lobeshymnen nur in Form  von Lebensrnitteln entgegennimmt, 
und ersucht, gröbere Tätlichkeiten mit Rücksicht auf fein durch das 
diesjährige Sommcrroettcr sehr ausgeweichtes ffiemüt zu unterlassen.)

<E b i F r e u n t h a l l e r .

II. T e i l .

14.
Nachdem der erste große Durst beschwichtigt,
W ird  die N a tu r von vorn und h in t besichtigt.
D ann spricht man zueinander still das W ort:
..Es ist ein ungewöhnlich hübscher O rt!"
D rum  liebt der W ey rer sehr sein Nest.
Und wenn er auch schon längst verwest,
S o  kommt er manchmal noch retour,
Belebt, so wie es Geister machen,
Der Tische hölzerne N a tu r
Und tre ib t so transzendente Sachen.

15.
Schon sieht man zu B a c h b a u e r s  w eiten Hallen 
D er Gäste festlich frohe Scharen wallen.
E s hüpft des W irtes  Bäuchlein lustgeschwellt,
D ie K ellner fliegen wie vom Blitz geschnellt.
Die Küche dampft, die W irtin  schiefst 
Herum und  zählt, w as m an genieftt.
Und schäumend au s der Fässer Spund 
Ergießen setzt sich Ozeane,
Daft fröhlich feuchte seinen Schlund 
Der liederkundige Germane.

16.
Schon schlägt P  r i b  i tze r mit gew alt'gen Knöcheln 
Des F lügels Tasten b is  die S a iten  röcheln;
W as in den N oten stand, das b lies Herr S t r a u ß  
A us der Posaune gelbem Blech heraus.

Und schmeichelnd um  die Ohren zog,
W as H u b e r  au f der Fiedel gog.
W ohl keiner w ar der Musiker,
Der nicht dem guten Zwecke nützte.
Dem Publikum  gefiel es sehr,
W ie die Salonkapelle schwitzte.

17.
N un fingen die W aidhofner an zu singen.
D a muß m an doch vor allen anderen Dingen 
Erst den beisehn, der mit dem Taktstock ficht 
Und manche Ehrenkränkung flüsternd spricht, 
Die bei dem M eister sehr beliebt,
W enn sich ein falscher Ton begibt.
Einst prangten ihm die Locken blond,
S o  raunet eine schöne Sage.
Doch heute leuchtet n u r  der M ond 
Durch seines W irkens graue Tage.

18.
D ie Sängerschar h a t ihren Ton erraffet,
Und drohend jedes M au les Spalte  klaffet.
D a flitzt empor d a s  Holz in M eisters Hand 
Und es bricht los, w as m an schon längst geahnt. 
'Was m an daheim geübt m it Schweift,
D as g ib t m an nun den Ohren preis.
Und wie des B ieres herber Dunst 
S te ts  dichter kreist im  'Wirtsgehäuse,
So wächst m it ihm die edle Kunst,
So wachsen auch des Volks Appläuse.

19.
D ie Sängerlungen haben ausgerungen,
I h r  letzter Seufzer ist im  S a a l verklungen.
D a t r i t t  hold lächelnd auf d as Podium  
W aidhofens blütenreiches F rauentum .
Und mancher Seevolkjunker schließt 
A us dem, w a s  tauschend er genieftt,

NM- bevtlae Nammrr ist 8 Geikkv stark.

Auf manchen anderen Befund.
E r hört sein einsam Herze klagen 
Und leert sein Krügel d is  zum G rund;
W eil eben man frisch angeschlagen.

20.
N un treten auf der Troglodyten Sprossen.
S ie  scheinen heut zu jeder T at entschlossen.
W er je der Menschheit Urgeschichte las,
D er spricht: „S ie  sind es ganz, die U rpapas,
E in  wenig n u r modernisiert,
Und frisch gewaschen/und frisiert.
Und wie nun  lauscht das Publikum ,
D a hört es Urweltstürmc sausen,
D es Hirschen Schrei, des B ä rs  Gebrumm,
D es reinen Bergguells frisches Brausen.

21.
Und immer h e is re r w irds im W irtsgehäuse; 
Denn immer kommen neue Ohrenschmäuse.
Jetzt aus des B ieres feuchtem S to ff  empor 
Taucht stolz des Seevolkes Tritonenchor.
Einst saften sie am Heiligenstein 
Und sangen eins beim Mondenschein 
Im  schönsten Wassernymphenkvanz.
W ie schnell entschwanden da  die S tunden!
M an  übte sich im W ellentanz 
Und liebte frei und ungebunden.

22.
E s muft au f Erden alles, a lles schwinden.
Auch ein Konzert, es mutz ein Ende finden.
D rum  fei getrost, o Mensch, wenn dich w as zwickt; 
E s kommt die S tunde, die d ir Lind'rUng schickt. 
Doch lache auch nicht überlaut,
W enn d ir ein Glück in s  Häuschen schaut!
D as  Dichterwort b le ib t stets in  K raft:
..Es mutz sich alles, alles wenden!"
D rum  seufze nicht, o Leserschast!
Auch dieses Epos w ird verenden.
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23.
D as  Publikum  fäh rt in feie Iteberfteifeer 
Und -es geschieht, w as unausbleiblich leider.
M an  muh bezahlen, w as m an einverleibt,
W enn auch die Sum m e uns den Schmeiß hertreibt. 
D ann  fugt m an noch: „E s w ar sehr schön!“
Und wünschet sich: „Aus W iedersehn!“
Waid-Hofens S än g er machen schwer 
Und schwankend sich seht ans feie Socken.
Doch bleiben einige noch sehr 
Und lange in feem See-nest hocken.

*V* ■ . ’- i l

24. ' !:
Am Bahnhof.

Dafea-istisches S tim m ungsbild .

D ie Langeweile hockt m it gekreuzten B einen 
I m  Warteswal.
P fu i! Ekliges W eib!
Schmeißen S ie  -ihr doch feen Napf-Spuck auf den 

krummen Buckel!
Oder feen Ofen-Dwuerbrand!
D am it sich w as rü h r t!
H err P o rtie r!
S te llen  S ie  sich au f feen Kopf und wackeln S ie  m it feen 

B einen!
W o ist d as  21. Jah rh u n d ert?
Luft! Herr Vorstand, Lust!
O  v-u gemeines H , S!
Ich däm m ere dumpf.
Ich brüte.
M ir  -wird übel. Ih n e n  auch?
W o? B itte! links -geradeaus feie 1. T ür.
Am Bahnsteig. F ader B etrieb.
Z igare tten  von feer letzten Fassung.
Gestopfte, d as Stück 1 K  60 H.

Je rem ia s  rauchte au f feen T rüm m ern Jerusalem s die 
letzte Schachtel „Aegyptische". 

S ie  find Tenor, mein H err?
Schrauben S ie  ihren Kehlkopf ab und schmirgeln S ie  

ihn m it G laspapier N r. 2 ! 
Herrgott! Nichts geschieht. Nichts geschieht.
M ein  F räu le in ! W arum  schauen S ie  so wenig 

interessiert d rein?
I h r  Gesicht ist so fad.
Haben S ie  Abwaschwasser in den A dern?
Interessieren S ie  sich! B itte! Jntressieren S ie  sich doch! 
Ich flehe S ie  kniefällig an!
Interessieren regt feen Stoffwechsel an. —
Respekt! Der B undesm inister fü r Verkehr.
3333 V erordnungen glotzen non den W änden.
Ich studiere sie.
Ich lese sie vorw ärts und rückwärts.
Ich lerne sie ausw endig.
Ich vertro ttle  zusehends. —
K anzlei. Uniformen. Beam te. 5 magere Fliegen.
E in  fettiges Z eitungspapier. W iener Jo u rn a l. Zwei 

Käserinden.
T a tah —  ta  ta ta  —  ta  —  ta  ta  tah.
Aus der Schiene baltinziert ein Schusterkäfer.
P u rze lt er? P urzelt er nicht?
W arum  zerplatzt der dicke Bah dort nicht?
W arum  klettert die a lte  Dame dort nicht die Telegra­

phensäule h inauf? —
B im , bim , bim ! —  bim , bim , feint!
H a lle lu ja ! D ie rote Kappe. Auferstehung.
Kasse, Hühneraugen. Schweihfühe. Grobheiten. 
W aidhofen S taatsbahnhof! Halbe D ritte!
Ich habe sie. S ie  h a t mich. W ir haben uns.
Ich und die halbe Karte.
D er Bahnhof ist lebendig.
M an interessiert sich allgemein.
Ich bin glücklich und lächle sanft.

psangen und in  festlichem Zuge in die Stadt geleitet. 
Am selben Tage ist ein B  e-g r ü tz it ir g s  a b e n d  in 
I n  führ s Gasthof vorgesehen, zu dem nutzer den Gäste» 
nur V ereinsm itglieder (ausübende und unterstützende) 
Z u tr itt haben. D onnerstag den 21. w ird  in  Jnführs 
Easthof ein F r ü h s c h o p p e n  abgehalten. Beginn 
M; 11 Uhr m it freiem Z u tr i tt  für alle arischen Freunde 
des deutschen Liedes. Abends 8 Uhr findet int Saale . 
des Gasthofes zum „goldenen Löwen“ ein K o n z e r t  ] 
des W iener Lehrer-a cappella-Chores statt unter Lei­
tung ihres Chormeisters P rof. H ans W a g n e r .  Die 
V ortragsordnung ist folgende: a) Chore: 1. Schubert j 
„23. P salm "; 2. Nirode „D as ist d as  M eer"; 3. Hans I 
W agner „Zwei K önige"; 4. B rahm s „W iegenlied"; 1 
5. Thuille „F rühlingsnahen", b) Eesangsvortrage des |  
F räu le in s  E l s e  S  chm i e-t> t. c) C hore: 6. He gar I 
„Totenvolk"; 7. P rin z  Gustav von Schweden „Früh- I 
lingslied"; 8 . O thegraven „L eierm ann"; 9. Fuchs I 
„Hun i n it a  fchöans D ia n a l? " ; 10. E. S tra u ß  „Wein, I 
W eib und Gesang". D as jeder Geschmacksrichtung Rech­
nung tragende P rogram m  verspricht einen außer­
ordentlich genußreichen Abend. E in trittsk arten  find am 
Abend an  Der Kaste, im Vorverkaufe ab M ontag den
18. in C. W eigends Buchhandlung erhältlich. Preise 
der Plätze: 70, 60 50, 40 Kronen, Stehplatz 20 Kronen. 
B ei W eigend sind auch V ortragsordnungen zu 2 K, so­
wie Liedertexte zu 3 K erhältlich. Die Konzertbesucher 
werden gebeten, rechtzeitig zu erscheinen, da pünktlich 
begonnen wird und während der Vorträge die Türen 
des S aales verschlossen bleiben. An alle Sängerinnen  
und Sänger geht d as höfliche Ersuchen, dem Empfange, 
Begrüßungsabende und Konzerte vollzählig beizuwoh­
nen. Jene  Persönlichkeiten, die sich bereit erklärt haben, 
M itg liedern  des Lehrer-a cappella-Chores ein  Nacht­
lager zur Verfügung zu stellen, werden auch auf diesem 
Wege verständigt, daß die Gäste z w e i  Nächte in W aid- 
Hofen verbleiben: Mittwoch den 20. und D onnerstag 
den 21. Am 22. J u l i  treten  dieselben ihre S änger­
reise wach Ober Österreich an . —  D ie Hausbesitzer w er­
den gebeten anlässlich dieses hervorragenden S änger­
besuches die Häuser zu beflaggen. D ie Bevölkerung 
der S ta d t w ird ersucht, die Gäste mit B lum en zu be­
grüßen.

* Wiener Lehrer-a capella-Chor. F ü r  d as am  D on­
nerstag  den 21. d. M . -stattfindende Konzert desselben 
zeigt sich -allgemeines Interesse. Ueber d as 2. Konzert 
des Chores, -das Ende J u n i  in  W ien stattfand, schreibt 
die „Oest. Volkszeitung" -vom 26. J u n i :  I n  seinem
zweiten Konzert haben w ir die gerühmten Vorzüge des 
Lehrerchors, die Treffsicherheit, die G enauigkeit, die 
Beweglichkeit, die -vom zarten Schwebeton zur durch­
greifenden Schallkraft reicht, noch gesteigert, zu schönster 
R undung entwickelt gefunden. Hier verbindet sich die 
beste Ges-angsintelligenz m it der natürlichen S ing freu ­
digkeit und zugleich einer D isziplin , die e s  dem -stets in 
jugendlichem Schm-ung w altenden M eister und D irigen­
ten H ans W a g n e r  ertaubt, seiner wohl gesiebten, die 
Noten im Kopf tragenden und also des N otenblattes 
in den Händen -entratenden Schar jetzt die dramatischen 
-Schlager des „Totenvolk", jetzt das Schelmstück „V agan­
tenlied" (Kernstock-Rietsch), jetzt das P a th o s von Schu­
berts  Psalm  „G ott ist meine Zuversicht" dann wieder 
die Verwegenheiten von K eldorjers „Handwerks­
burschenlied" zuzumuten und im m er die restlose künst­
lerische W irkung hervorzubringen. D er junge Chor hat 
sich bereits zu e iner der wertvollsten Erscheinungen 
unseres Musikgetriebes hinaufgesungen. E s herrschte 
fean(freudigste S tim m ung  im Erotzen Musikvereinssaale, 
-die auch -anhielt, a ls  Konzertmeister Zim bler, von W al-

Tausendmal recht hat ein Schwede, der in der Z eit­
schrift „V idi" über Deutschland folgendes schreibt: Ehr­
los ist Deutschland vor seinen Feinden gekrochen, hat 
sich gebeugt und mit dem -Schwänze gewedelt. Jede Ohr­
feige, jeden Schimpf hat es mit einem Schwanzwedeln 
beantwortet! E s hat sich selbst verleugnet und verraten, 
seine frühere Gröhe, sein Recht, seine Geschichte, seine 
Helden! So  ist das „neue Deutschland"! S o  hat es ge­
handelt!" — D er begeistertste Alldeutsche, der radikalste 
R eaktionär, der verhaßteste „Junker" könnte nicht schär­
fer schreiben, a ls  -dieser Schwede. Uebrigens einer der 
W enigen, die sich -getrauen, die Dinge, w ie sie tatsächlich 
liegen, richtig und ohne Scheu zu beschreiben. D ie H al­
tung gewisser Schufte -bei der Durchführung der IBaffen- 
abgäbe liefert den jüngsten, aber auch den treffendsten 
B ew eis für die hochkultivierte Ehrlosigkeit und gemeine 
Volksverr-äterei, deren Blutsdeutsche -heute fähig sind. 
V errä te r hier, V errä ter dort. U-Sbevall in jedem O rte 
ehrvergessene Wichte aus der Schule der F reim aurerei 
und des Jesuit-ismus. Auf Iden höchsten S te llen  und im 
feuchten Kellerloche wirkt d a s  G ift a u s  jenen Kreisen, 
die immer, solange in der Weltgeschichte vom deutschen 
Volke die Sprache w ar, haßerfüllte, unversöhnliche, u n ­
barmherzige -Feinde des deutschen Volkes w aren und es 
heute mehr denn je find. Erzb erg er-Haast hieß die 
F irm a  vor zwei Jah ren , W irth-E bert heitzt sie heute — 
U nd „P azifism us" nennt sich das A nlagekapital dieser 
Gesellschaft m it unbeschränktester Haftung. Noch geht 
d a s  Geschäft glänzend, denn der deutsche Michel schläft. 
W ird  er aufwachen? —  Er mutz! E r muh und wird! 
D i e  Z e it kommt noch. D ie T rüm m er der großen F irm a 
müssen dann  die Bausteine -abgeben für E erm an ias 
Dom.

Ohne Ju d a , ohne Rom
W ird erbaut E erm an ias Dom.

Grostdeutsche DvlkSpartei.
M it 1. J u l i  1921 w urde die Geschäftsstelle der K reis- 

parte ile itung  wieder in Tätigkeit gefetzt. Dieselbe be­
findet sich: S t. P ö tten , Wienerstr-atze 44, rückwärts im 
Hofe. Sprechtage sind jeden D onnerstag  von 9 Uhr 
vorm ittags b is  3.30 Uhr nachmittags.

Sprechabend des Erotzdeutschen Voltsbundes.
U nter äußerst zahlreicher B eteiligung hielt vergan­

genen F re itag  d ie O rtsgruppe S t .  P ö lten  des Groß- 
deutschen Volksbundes in der Vvau-hausrestauration 
-einen Sprecha-benD ab, a n  dem auch Abg. D r. U r s  i n  
teilnahm . Rach Begrüßung durch den O bm ann Herrn 
K a rl © l a ß  erstattete vorerst GR, D r. W  e ise l y einen 
ausführlichen Bericht über Die letzte Eem einderats- 
sitzung, w orauf Abg. D r. U r s t n, der soeben aus dem 
Ueberfchwemmungsgeb^et gekommen w ar und M itte i­
lung von einer Vorspräche bei der B-ezirkshauptma-nn- 
schaft machte, welche die weitestgehende Unterstützung 
der Betroffenen zusagte, das W ort ergriff. E r -gliederte 
feine A usführungen in vier Teile. S ein  Bericht be­
handelte in  mehr a ls  einstündiger Rede -vor -allem die 
ä u ß e r e  P o l i t i k  (Amerika, England, Frankreich, 
R ußland, Polen, Ja p a n , I ta l ie n , S .H .S .-S taa t, Tsche- 
choslovakei, U ngarn und das Deutsche Reich). Doktor 
U riin berührte auch den -Stand der oberschlesischen und 
Westungarischen F rage und beleuchtete die Anschluß- 
frage. E r betonte, datz es verfehlt wäre anzunehmen, 
datz von Seite der Erotzdeutschen in dieser Angelegenhit 
der Regierung zuliebe gebremst werde. D ie Erotz­
deutschen werden den B ew eis erbringen, datz es ihnen

nicht nur mit den Anschlußkuudge düngen, sondern auch 
mit den Vorbereitungen zum Anschluß ernst sei. Im
Septem ber werde eine im größten Umfange veranstal­
tete neuerliche Kundgebung stattfinden; -diese werbe 
an  Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Der 
AnschlußgeÄanike sei bas Alpha und Omega der groß- 
deutschen Politik . D r. Utsin wendet sich -hieraus der 
inneren P olitik  zu (Regierungskrise, neue Regierung, 
Länderbankgesetz, -Kreditoperation-en, Vesoldungsresorm 
Eetreideverkehr und Getreidereservegesetz, Holzab- 
stockungsverträge). A ls d ritten  Punkt besprach Redner 
d ie wichtigste» Angelegenheiten welche den W ahlkreis 
beschäftigen, ihur. -die Folgen -der Wetterk-atastrophe vom
1. J u n i  I. I .  und die dam it zusammenhängenden H ilfs­
aktionen, den Gewevbeta-g -in Melk am 3. d. M ., die 
Wasser- -und Elektri-zitätswerkssrage u. a. m., -um 
schließlich auch P arte ifrage»  zu besprechen (V erhältn is 
zu den -anderen P a rte ien , Jugend- -und .Frauenbewe­
gung, Drgantis-atiansfr-ogen, die K ärn tner W ahlen, der 
n.-ö. und der Reichsparteitag Der Großdeutschen). An 
die m it lebhaftestem Interesse aufgenommenen A u s­
führungen -Dr. UlsiNs, der -für dieselben den ungeteilten 
B eifall der Zuhörer erntete, schloß sich eine kurze Wech­
sel rede, -an der sich die Herren Eerstl, G rell, Berger, 
Hofmann. M ajo r Kirchm-ayer u. a . -beteiligten. Nach­
dem Dr. U ifin die -an ihn -gestellten A nfragen unter a ll­
gemeiner Zustimmung -beantwortet hatte, schloß der 
Vorsitzende m it -besonderem Danke an D r. Ursin den 
Sprechabend.

....
Aus Waibhofen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. (M it W aldgottes­
dienst). S o n n tag  den 17. d. M . findet um 5 Uhr nach 
m ittags ein W aldgottesdienst bei der U nteren Jäger- 
bank am Buchenberge statt. E ntfernung von Wa-idhasen 
25 M in. F ü r  Wegunkundige und solche, die sich a n ­
schließen wollen, Zusammenkunft um 4 Uhr nachmittags 
beim Hotel Jnfll-hr. Bei Regenwe-tter -um 5 U hr nachm. 
im Rathaus-e. V orm ittags um 9 Uhr w ird  in  W e y e r  
im R ath au s Gottesdienst gehalten.

" Verlobung. F rä u le in  Käthe H i r s ch l e h n e r, die 
Tochter des B etriebsle iters der hiesigen Fachschule, hat 
sich m it H errn Lothar © r ö ß t n g e r  -aus S tillfried  
verlobt.

Der Wiener Lehrer-a cappella-Chor in Waidhofen.
Der Besuch des W iener Lehrer-a cappella-Chores in 
W aidhofen -a. d. Pbbs bedeutet für unser -Städtchen ein 
musikalisches E reign is -ersten R anges. D er R uf dieses 
vortrefflichen G-efangsv er eines, der nicht durch -seine 
Kopfzahl, sondern v ietm ehr,durch die Präzision der D a r­
bietung, Las prächtige S tim m ate ria l und die -überaus 
verständnisvolle Sangweise des Liedes eine ungeahnte 
W irkung hervorbringt, singt nur Chöre ,,-a cappella" d.
H. ohne Begleitung. Die S änger fingen auch -die schwie­
rigsten Chöre vollkommen frei aus dem Gedächtnisse, 
ohne N oten zu Hilfe zu nehmen, lleberall, wo sie ihre 
S tim m en erschallen ließen, erzielten sie ungeteilten 
B eifall. Erst in den jüngsten Tagen hatten mir Gele­
genheit, -aus den T agesb lä ttern  von ihren glänzenden 
Erfolgen zu lesen, die sie unter Professor H ans W a g ­
n e r s  Leitung in S t .  P ö lten  und Berndorf erzielten. 
E s ist wohl nicht zu wundern, daß sich -auch in W aid- 
Hofen für diese auserlesene Sänger schar reges Interesse 
kundgibt. D er „W iener Lehrer-a cappella-Chor" trifft 
M ittwoch den 20. J u l i  m ittag s in W aidhofen ein und 
wird auf -dem Bahnhöfe vom M ännergesangvereine em-

25.
N un fährt m an heim w ärts -aus dem schönen W eyer. 
R ings auf den B ergen brennen P e trifeue r 
Und S terne glänzen -draußen in der Welt.
Die W agen nur a lle in  -sind nicht erhellt,
W eil die geehrte Bundesbahn 
Noch zündet keine Lampen an.
Doch schimpfet nicht, Genossen, w eil 
I h r  ohnedies nicht viel erreichtet;
Auch darum  w eil der edle T eil 
Vom Alkohol genug erleuchtet.

26.
Schlußbetrachtung.

N un strample ich -sie weg, die mich gebissen 
Und manche Nächte -aus dem Schlaf gerissen,
Die alte, arg oerschrumpfte dürre  H aut.
I n  meiner Seele w ird es lachend lau t;
„W enn man sie recht betrachtet bloß,
Die W elt ist doch so kurios."
J a ,  manche S tunden muß m an haben,
Wo man sich kann so fein erlaben,
Wo man -den öden, blöden Mist,
Der uns verdrießt, so -ganz vergißt.
Zum Schlüsse b itt ich, seid nicht böse,
G riff ich zu tief euch in s  Gekröse!
Und wollt ihr wirklich P rüge l wagen,
So laßt -euch nur d as  eine sagen:
„Ich steh im Schutze des Geutzes,
Und wer sich trauet, der verletz es!“
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ter Bricht -am K lavier begleitet, M ax Bruchs V io lin ­
konzert E-moll -als ein richtiger M eister des Konzert- 
spiels vortrug.

* Salonkonzert. Jöden Mittwoch findet nun im 
S a a le  des Erostga-sthofes B rüder A rfilhr em  — olon- 
-konzert statt. D ie gediegenen Kräfte der ^alontapelle 
zeigten schon in den stattgefundenen drei Konzerten ihr 
Können und  w aren die Besucher mit der A uswahl und 
Durchführung der Konzertstücke sehr zufrieden. F ür 
jeden Musikliebenden bedeuten diese -Konzerte einen ge­
nußreichen Abend.

* Turnverein. Nachdem nunmehr der Spielplatz in 
der Pockstein erstratze der Benützung übergeben wird, 
beabsichtigt der Turnverein m it nächster Woche den 
Spiclbetrieb in allen seinen Riegen aufzunehmen und 
ergeht schon beute an die M itglieder des Vereines, 
sowie an -alle Freunde des Jugend- und W ettspieles die 
freundliche E inladung den Spielplatz fleitzig zu besuchen. 
Näheres hierüber, insbefonders über die Zeit an denen 
der Turnverein auf dem Spielplatze spielt und tu rn t 
werden w ir nächstens veröffentlichen. Ab 18. d. W. 
w ird der T urnverein  bei feinen M itgliedern  den J a h ­
resbeitrag einheben. D ie Ausübenden haben fü r das 
J a h r  1921 nicht wie beschlossen 60, sondern 75 Kronen 
zu bezahlen, da der Bezugspreis der „B undesturn- 
zettung" auf jährlich 60 Kronen erhöht wurde.

* I n  Verlust geraten ist beim Sängerool-ksfeft eine 
lange weitze Hofe. Dieselbe soll jemand übernommen 
haben um sie dem T urnverein zu übergeben. W er 
über das V erbleiben -der Hose etw as weitz, wird ge­
beten, dies Herrn -Kaufmann W  o l  k e r sto r f e r  m it­
zuteilen.

* Pädagogische Arbeitsgemeinschaft WaiLhosen a. d. 
Ybbs. Die P.A .G. W aidhofen a. L. Ybbs w ird ihre 
Tätigkeit auch während der Ferien  -fortsetzen. Z ur E r ­
forschung der näheren Heimat sind -unter fachkundiger 
Führung  durch Herrn P rof. D r. K arl W e i tz  folgende 
g e o l o g i s c h e  Exkursionen geplan t: Mittwoch den
20. J u l i  Begehung des -Schrabachauerkogels, A bfahrt 
um 4.25 früh von Wai-dhofen nach W eyer. D onnerstag 
den 28. J u l i :  Schnabel-berg und Spindeleben, Aufstieg 
von W aidhofen, Abstieg nach LlKyer. (7 Uhr früh von 
der Schule W aidhofen weg.) D onnerstag  den 4. Aug.: 
Prochenberg (6 Uhr früh nach Hbbfitz). D onnerstag den
11. August Buchenberg (7 Uhr -früh von der Schule 
W aidhofen aus). D ie Begehungen sind Tagespartieen, 
daher Tagesmundvorr-at mitnehmen! Ausrüstung wo­
möglich Hammer, Meitzel, K arten, Salzsäure, Kompatz, 
Heft, festes Schuhwerk, Rucksack: ein photographischer 
A pparat ist erwünscht. An diesen Exkursionen können 
auch Gäste, die für geologische Forschung Interesse ha­
ben, teilnehmen. Anmeldungen nim mt entgegen: B iir- 
gerschul-Direktor Herm ann Nadler W aidhofen a. d. 9). 
und Lehrer W ilhelm Z ettl Konradsheim.

* Voranzeige. M e  schon bekannt, veranstaltet das 
B läser-Sextett W ahrm uth  - S tark, M itglieder der 
S taa tso p e r in  W ien, am 31. J u l i  Ib. st>. im S aa le  des 
„goldenen Löwen" ein Konzert zu Gunsten des D eu t­
schen Schulvereines, das, w ie a u s  der V ortragsordnung 
zu entnehmen ist, der kunstsinnigen Bevölkerung W aid ­
hofens und Umgebung einen hohen Kunstgenuß ver­
spricht. A lles nähere darüber w ird in der nächsten 
Folge dieses B la ttes , sowie durch Maueranjschläge recht 
zeitig bekanntgegeben werden. Den 'Kartenoorverkauf 
fü r Sitzplätze zu 50, 40 und 30 K hat ab  D onnerstag 
den 28. d. C. W eigends Buchhandlung übernommen.

* Sängervolksfest. Bericht folgt in  der nächsten 
Nummer. Die noch nicht behobenen Gewinnste der 
Fest lo tte rn  wollen b is  längstens M ontag den 18. bei 
V e te rin ä rra t S a ttlegger behoben werden.

11 Schluhabend. S än g er und S ängerrinnen , sowie alle 
die beim Feste mitgewirkt haben, werden eingeladen, 
heute F reitag  den 15. J u l i ,  9 Uhr abends in  Trinkls 
Schloßhotel zu einer zwanglosen Zusammenkunft zu e r ­
scheinen. E s  ist erwünscht, im selben Kostüm zu kom­
men, wie am Sonntag .

Sektion Waidhosen a. d. M b s des D. u. Oe. Alpcn- 
Bereines. D ie Sektionsleitung beabsichtigt im Laufe 
des Som m ers einige B ergfahrten in das Voralpen- 
Gebiet, bezrv. in das Gesäuse zu veranstalten. Der 
Zweck dieses U nternehm ens soll sein, den M itgliedern 
des D .u . Oe. A lpenvereines und Freunden des B erg­
steigens die Durchführung von Bergfahrten, an welche 
sie sich ohne Führung nicht heranwagen, zu ermöglichen. 
D a sich Herren der Sektion, welche a ls  tüchtige und ver­
trau te  Bergsteiger allgem ein bekannt find, bereit er 
klärt haben, die Führung  zu übernehmen, so ist G e­
währ fü r die Verläßlichkeit derselben in  jeder Hinsicht 
geboten. D ie Sektionsleitung erlaubt sich daher alle 
M itglieder, welche an diesen V eranstaltungen te il­
nehmen wollen, einzuladen, sich mit dem dzt. Vorstande 
der Sektion, P rof. Schönbrunner, Zell N r. 108, in  V er­
bindung zu setzen, um  sich über Ziel und Zeit der ein­
zelnen F ahrten  einigen zu können.

* Kaufmännisch-gewerblicher Kurs. W ie bereits in 
der V ornum m er des B la tte s  bekanntgegeben wurde, 
beginnt derselbe am 20. d. M ., wenn eine Anzahl von 
30 Teilnehm ern sich hiezu melden. Nachdem die Zeit 
schon sehr kurz ist, wollen sich Teilnehmer in Heinrich 
E  l l i n g e r s Papierhandlung, Untere S tad t, sofort 
melden.

* Jnvalidentag in Waidhosen a. d. Pbbs am 23. und 
24. Ju li 1921. F ü r den bereits in der letzten Folge 
unseres B la tte s  zangekündigten W ohltätigkehtstag zu 
Gunsten der Kriegsbeschädigten ider O rtsgruppe W aid­
hofen a. d. Pbbs und Umgebung sowie des Genesungs­
heimes W aidhofen a. d. Abbs gibt sich bereits reges 
Interesse kund. Diese großangelegte V eranstaltung, die 
un ter dem Ehrenprotektorate der Herren Bürgermeister

I .  W a u s  von W aidhofen a. Id. P bbs und F ranz  
S  t a k r m ü  l l e r von Zell sowie des H errn M . U. D r. 
Herm ann G e d l i c z t a ,  Direktor des Genesungsheimes 
hier, steht,gliedert sich in  eine G e d ä ch t  n i  s  s e i e r für 
die Gefallenen, in  eine S a m m e l a k t i o n  und in ein 
G a  r 1 e n f e st. D ie Gedächtnisfeier für die Gefallenen 
findet S am s tag  den 23. J u l i  in  den Abendstunden auf 
dem O beren Stadtplatzkt statt. S ie  ist gedacht a ls  w ür­
dige F eier verbunden m it einer K ranzniederlegung 
au f dem städt. Heldenfriedhofe. S ie  soll anläßlich des 
in Kürze zum 7. M ale sich jährenden Tages des K riegs­
ausbruches eine E hrung fü r die Gefallenen und deren 
H interbliebenen und fü r die überlebenden K am eraden 
der Ausdruck w ehm utsvoller E rinnerung  fein. Z ah l­
reiche V ereine haben bereits bereitw illigst ihre M it­
wirkung zugesagt, n iem and w ird  bei der E hrung der 
eigenen Toten fehlen wollen. D ie Sam m elaktion be­
steht in einem Abzeichenverkauf am  S o n n t a g  den
24. J u l i ,  wozu sich bereits ein rühriges D am en­
komitee in  liebensw ürdiger Weife zur Verfügung gestellt 
hat. A us diesem Anlasse w ird die Ttadtkapelle S onn ­
tag  vorm ittags und zwar von 9 b is  10 Uhr vor der 
Kirche in  Zell und  von 10 b is  11 U hr in W aidhofen 
auf dem Oberen Stadtplatze konzertieren. D a das E r ­
träg n is  dieser Aktion in erster L inie hilfsbedürftigen 
Kriegerw itw en- und W aisen zu G ute kommen soll, w ird  
an diesem Tage wohl niem and ohne dem Samm el-Ab- 
zeichen zu sehen sein. D as G a r t e n f e s t  beginnt um 
3 Uhr nachmittags und w ird in V erbindung m it einer 
A n n e n f e i e r  in den Parkanlagen und S aallokali­
tä ten  des Hotel Schloß Zelt abgehalten. E in  reichhalti­
ges Program m  für Ju n g  und A lt soll die Sorgen des 
A lltags vergessen lassen und nicht zuletzt die B efriedi­
gung wachrufen, a n  dem Erfolg des Tages mitgeholfen 
zu haben. Denn das E rträ g n is  hievon fließt dem Un­
terstützungsfonds hilfloser und unverschuldet in  N ot ge­
ratenen Kriegsbeschädigten und deren W itw en und 
W aisen zu. W ie uns von. dem Festausschuß m itgeteilt 
w urde, sind ihm schon zahlreiche Beweise größten E n t­
gegenkommens zuteil geworden, fodast zu erw arten ist, 
daß der Ruf nach der Opferwilligkeit der Bewohner 
unserer S ta d t und ihrer Umgebung nicht ungehört ver­
hallen w ird . Hoffentlich 'werden auch hie zahlreich 
hier weilenden Frem den nicht zurückstehen, um gleich­
falls zu einem durchgreifenden Erfolg des Tages bei­
zutragen. Spenden können schon jetzt auf d as  S par- 
kaffen-Scheckkonto N r. 386 — Jn v a lid en tag  W aidhofen 
a. b. Pbbs 1921 — bei der Sparkasse der S täd t W aid ­
hofen a. d. 91bbs erlegt bezw. überwiesen werden.

* Im  fersest. Sonntag  den 10. d. M . um 14.30 Uhr 
fand in Kerschbaumers Eafthofe eine außerordentliche 
Hauptversamm lung des hiesigen Bienenzüchterzweig- 
oereines statt, bei welcher die Durchführungsbestimmun­
gen für den am 14. und 15. August d. I .  in W aidhofen 
tagenden Gau- und  Landesim kertag festgesetzt und be-

„Schicht-Wäsche".
Nur m it reiner C cifc  erzielen E i e  reine Wäsche. „  Schicht — (S eife" und „ Krauenlob 
Waschextratt sind reine, unverfälschte W aschm itte l. E i e  rein igen  und  schonen die Wäsche zugleich. 

W äsche schonen a b er  h e iß l G e ld  sp a ren .

4. Snfcrat Bes ^Schlltit.PieizinislchreidcoL".

Der Glernsteinhof.
(Eine Dorsgeschichi« non L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

Flachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(38. Forlletzung.)

D er junge Sternsteinhofer tr a t in die Stube. „E u tn  
Abend, Leutln," sagte er. ,,Grüß Dich (Sott, K leebin­
der." E r bot ihm die Hand, drückte die zögernd darge­
reichte Rechte und fuhr fort: „Latz alle V ergangene ver­
gangen und vergessen fein, darum  b it t  ich Dich. Habs 
zeither rechtschaffen bereut, d as  kann ich Dich versichern) 
tu m ir d ' eine Freundschaft und Latz 's  ruhn. W as mich 
herführt, is a  Bestellung, a A rbeit für Dich, 's  Selbe 
möcht ich m it D ir  bereden.“

Helene mischte m it der Schürze über einen S tuh l und 
rückte ihn dem Gast hin. „Tu Dich setzen, —  setzt Euch 
allzrvei. W erd 't 's  es doch n it al'ser stehender ausm a­
chen w olln?"

S ie  ging aus der S tube und 'die, beiden M änner 
(atzen einander gegenüber. D as Kind schlich sich a n  den 
ihm Frem den heran. D ie Schwarzwälderuhr tickte 
eine W eile über ganz lau t und vernehmlich, dann  fragte 
der Holzschnitzer leise, wie au s zugeschnürter Kehle: 
„W as brauchst?"

„Latz D ir also sagen, — “
„Voda," schrie der kleine Muckerl und wies dem 

Großen etliche Leckereien, welche ihm der B au er zuge­
steckt hatte.

Kleebinder wandte jäh den Kopf nach Toni und 
starrte ihn m it befremdeten Augen -an.

Dieser senkte den Blick. „Ich hab ’tn nur w as m it­
gebracht, ’m K lein'm , — w eil — weil ich m ir a  Bild-l 
bei D ir -einlegen wollt, dam it D ' Dich der A rbeit auch 
recht annehmen mächst. Sockst wützt ich m ir w eit -und 
breit K ein 'n , der machen könnt, w as ich gern hätt, es 
is  nix K leins, D u kannst dabei a E hr -aufhelln und a 
schön Stuck Geld verdienen."

„D as w ar gleichwohl -a unnötige A uslag," m urrte 
Muckerl nach demKinde deutend. „S ag  w as gern hältst."

„W irst ja ghört hab'n wie übel's m it meiner B äu rin  
bjrellt is ?  S ie  siecht -dahin und 's  w ill ihr kein Doktor 
helfen können. D a fallt mer dö Tag bei, wendt mei­
st* h a lt a n  G ott und dö liebn Heiligen, w ann -schon 
kein Menschenhüs -mehr is." E r  verzog dabei lächelnd 
den M und, ohne -datz er selb darum  mutzte, ebensowenig 
begriff der Holzschnitzer, w as für ein Anlatz dazu wäre. 
„E in B ild  w ill ich schnitzen -lassen,“ —  fuhr der B au er 
fort, — „und 's drüben in Schwenkdorf. im G eburtsort 
der M ein 'n , in der Kirchen, wo sie -gekauft und kopuliert 
wordn is, aufstelln. Verstehst mich?"

Muckerl nickte.
„D as Ganze soll -gleichsam a S äu ln  sein, oben mit 

der heiligen D re ifa ltigke it-drauf und un t' z' Fützen links 
der heilige A ntoni, rechts die heilg Rosalia, unsere zwei 
himmlischen N am enspatronen, -so g'wisserweis, a ls  möch- 
tens just für uns fiirbitten. Verstehst mich wohl schon?"

„Za, ja ."
„U nterhalb käm -in einer schön verzierten, breiten  

Rahm  a Tafel, wo mer anschreiben könnt, wem und 
für w as d 'Jürsprach -gelten -soll. So — -so -hab ich m irs 
h a lt ausdenkt. Ich weitz nit, -bin ich deutlich gnug 
gwest?"

D er Herrgottlmacher schüttelte -den Kopf. E r fühlte 
sich gedrückt, von dem M anne gegenüber kam ihm vor, 
a ls  fei derselbe verlegeihiurtd täte sich beim R edenG ew alt 
-an, nur Helene -ging so unbefangen ab und zu, -als sähe 
sie den jungen B auern  heute zum ersten M ale in ihrem 
Leben. D as machte den Muckerl, er mußte nicht w arum  
so nachdenklich, datz er -die Bestellung überhörte und 
Toni -sie wiederholen mutzte.

F ü rs  erste erklärte der Herrgottmacher, datz er sich 
aufs Schnitzen von Z ie rra t nicht -verstünde: der B auer 
möge -also zusehen, -woher er -den breiten Rahmen 
nähme: dagegen brauche er «sich -um -die F iguren  nicht zu

sorgen, die w ürden schon recht ausfallen, aber die S äu le  
müsse ganz wegbleiben, da käm die heilige D reifa ltig ­
keit ’n Leuten völlig aus -den Augen und derwegen 
schnitze man doch keine B ilder, -datz sie keiner zu -sehen 
vermöge.

Der B au er befürchtete, es könnte w ider'n  Respekt 
verstoßen, wenn m an die Heiligen so -auf gleichen Futz 
m it der D reifaltigkeit verkehren ließe, auch möchte es 
sich nicht schön machen, wenn Letztere den Ersteren fast 
au f die Köpfe treten  würden.

Muckerl «schalt das ein e infältig  Reden. I m  ganzen 
-liehen, w eiten Himmel oben gäbe es keine S äu le , deß 
fei er gewiß die w äre ja schon längst «durch die Wolken 
auf die Erde herabgefallen und die Heiligen genössen 
doch ihre Seligkeit in -der Anschauung der D reifaltigkeit 
und verkehrten a ls  N othelfer -der Menschen m it ih r ; 
werden sie doch n it beim Anschauen sich die Hälse ver­
renken und beim F ü rb itten  die Lunge herausschreien 
sollen? E in  ganz unschicksams, lächerl-ichs Vorstellen, 
das! Die drei göttlichen Personen würden au f einem 
W oltenthron zu sitzen kommen und die beiden Heiligen 
d arun ter, knieen und das werde sich ganz gut'm achen 
und rechtschaffen schön aussehen, d arau f könne sich der 
B au er verlassen!

Je . ja, — je, ja. D er B au er -erklärte, er jähe d as 
schier schon selber ein und merke wohl, datz er zum rech­
ten M anne gekommen -sei; nur möge der nun auch 
machen und trachten, das Ganze in B älde fertig zu 
bringen.

Muckerl kraute -sich hinter dem O hr. „Ich kanns n it  
gleich angehn, es fehlt mer an e in ’-m tauglichen Holz 
dazu, mutz m ir erst e in s  beschaffen, w ann ich -wieder nach 
der S ta d t fahr."

„Ich hab morgen dort z'tun." sagte -der B auer, „w är 
m ir lieb, D u fahrest m it m ir, so -häkts dann weiter kein 
Aiistehn."

„Ich bin dabei."
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schlossen nrurben. Außer mehreren M itgliedern  au s­
w ärtiger Zweigoer ei ne wohnte «dieser Versammlung 
«auch unser hochverehrter W anderlehrer Herr H ans Pe- 
chaczet au s  E uratsfeld  bei. A ls gediegener Praktiker 
au f dem Gebiete «der Bienenzucht sowie als äusserst fä ­
higer O rganisator w ar uns dieser liebe Besuch doppelt 
^herzlich willkommen. Herr Pechaczek hielt auch einen 
längeren, beifälligen V ortrag  Eber Zweck und Nutzen 
der Jm kervereinigungen und hob die A bhaltung von 
Imkerfesten lobend hervor. H ierauf wurde zur E rle ­
digung der Tagesordnung geschritten. Von den gesag­
ten Beschlüssen fü r  d as  kommende Imkerfest w äre, «als 
die gesamte Bevölkerung interessierend, hervorzuheben, 
dag besonders strenge M aßnahm en getroffen wurden, 
wonach nu r von Bienenzüchtern Honig au s  der eigenen 
Bienenwirtschaft zum Verkaufe gebracht werden tarnt; 
w eiters wurde beschlossen, künftighin alljährlich einen 
Honigmarkt abzuhalten, um der Bevölkerung Gelegen­
heit zu bieten, sich m it e c h te m  Bienenhonig, dem nach­
w eisbar gesündesten Nahvungs- und H eilm ittel der 
W elt, versorgen zu können. Diese Honigmärkte wer­
den gleichfalls nur durch eigene Erzeugnisse der B ienen­
züchter beschickt werden dürfen, um die Bevölkerung auch 
vor dem B etrüge m it gefundheitsschädlichen Fälschung«n, 
welche hauptsächlich au s  gefrorenen K artoffeln s.Kar- 
toffelsyrUp),Sacharin,dem ausgepreßten S afte  au s toten 
B ienen und W achstrebern bestehen und meist unter dem 
Namen „Kunsthonig", „K ornblütenhonig", „B rasilian i­
scher Honig" ja sogar vielfach a ls  „echter B lütenhonig" 
dem Ahnungslosen Verbraucher zum Kaufe «angeboten 
w erden, zu schützen. Zum Schlüsse fei noch m itgeteilt, 
daß bei dem heurigen Imkerfeste, am 14. August in 
S tepaneks Großgasthofe im Mwidhofen ein Gartenkon­
zert m it anschließendem Tanzkränzchen stattfindet. Die 
Musik wird durch die hiesige Stadtkapelle besorgt. Die 
V ereine W aidhofens werden «ersucht, fü r S onn tag  den 
14. August anderw ei t igeB eranstaltungen nicht zu un ter­
nehmen.

* Todesfälle. D ienstag  den 5. J u l i  ist F ra u  Iose- 
fine R u p r e c h t ,  'Hausbesitzersgattin, im 67. Lebens­
jahre verschieden. D as Leichenbegängnis fand D onners­
tag  den 7. d. M . bei zahlreicher B eteiligung der B evöl­
kerung statt. — S am stag  den 9. d. M . um 9 Uhr vor­
m ittags ist H err K a rl H i ck a d e ,  G astw irt, im  46. Le­
bensfahre unerw artet schnell verschieden. Obwohl schon 
längere Zeit leidend, w ar der strebsame M ann  uner­
müdlich in  feinem Geschäfte tä tig , b is  «eingetretene in­
nere B lutungen ihn im  Z eitraum  von drei Tagen d a ­
hinrafften . D as «am vergangenen M ontag stattgefun­
dene Leichenbegängnis, an dem sich fast sämtliche V er­
eine sowie alle Schichten der Bevölkerung W aidhofens 
Und der Umgebung beteiligten, gab Zeugnis von der 
«allgemeinen B eliebtheit des D ahingegangenen, der 
«außer der W itw e mehrere Kinder im «zartesten A lter 
h in terläß t. R. I. P.

* Amtsstunden der Brotkommission. Bon nächster 
Woche an  «amtieren die Brotkommissionen I und II nun­
mehr M o n t a g ,  M i t t w o c h  und S a m s t a g  von

8— 10 Uhr vorm ittags, die Brotkommission III an ge­
nannten  T agen von i —3 Uhr nachmittags. Die Amts- 
ftunben am F reitag  entfallen.

- Volksbücherei. Am 16. und 23. d. M . ist die B ü ­
cherei geöffnet. D ie entlehnten Bücher find s ä m t l i c h  
b is  längstens 30. D. M . zurückzustellen, da eine O rd­
nung der Bücherei vorgenommen werden muß.

* Die P . T. Trafikanten w erden dringend ersucht,^das 
TabakfassungSbuch d is  längstens D ienstag den 19. J u l i  
im  H auptverlag abzugeben.

* Rotes Kreuz. Die B eam ten des B  a  h n a m t e s 
W aidhofen a. d. P bbs haben bisher ih ren  G ehaltsheller 
der Lungenflir'forgestelle überlassen. D a sich im letzten 
M onat ein  solcher nicht ergeben hat, w urde unter den 
B eam ten e ine 'S am m lung  eingeleitet, die den nam ­
haften B etrag  von K 420 ergab, der dem Quarzlam pen- 
fonde zugewiesen wurde. Der Zweigoerein vom Roten 
Kreuze spricht für diesen opferwilligen Beschluß den 
allerw ärm sten Dank «aus.

* Krankenhausspende. F ü r den Christbaumfond 
spendete unter „W enig «aber von Herzen" 30 K, Unge­
nann t 27 K. Besten Dank!

* Spende. E in  ungenannt sein wollender lan g jäh ri­
ger W aidhofner Gast übergab dem Herrn Bürgermeister 
den «namhaften B etrag  von K 500.—  a ls  Spende zur 
freien Verfügung, welcher B etrag  zur V erteilung an 
Arme «von W aidhofen verwendet wird. E s sei an dieser 
S telle hiefür herzlichst gedankt.

* F ü r  die Schulsuppc spendete Herr F orstra t Ludwig 
Prusch 40 K. Besten Dank!

* Theater-Wochenspielplan. F re itag  «den 15. J u l i  
„Der Gardeoffizier", Komödie in 3 Akten von Franz 
M o ln ar. S am stag  den 16. J u l i  u n te r «gefälliger un­
eigennütziger M itw irkung von F ra u  Christine M  a v - 
k a r i u s in Zell „Die schwebende Ju n g frau " , Schwank 
in 3 Akten von F ranz Arnold und E . Bach. Sonntag 
«den 17. J u l i  „Der R aub der S ab inerinnen" , Schwank 
«in 4 Akten von «Franz und Pauk v. «Schönthan.

* Waidhofner Kinotheater. Sam stag  den 16. und 
S onntag  den 17. ü. M . w ird statt «des angekündigten 
«Filmi „Jüdische Rache", der «auf nächsten M onat ver­
schoben wurde, das große K rim inaldram a: „ W h i t e ­
c h a p e l "  (D ie S ta d t der E nterbten), eine Kette von 
P erlen  und Abenteuern in 6 Akten, «den Londoner P o ­
lizeiakten nacherzählt, zur V orführung gelangen. E s 
ist dies einer «der so b e l i eb  t  e n Sensationsfilm s, «der 
sich durch eine spannende Handlung und prächtige B ilder 
«auszeichnet, d as  «Spiel sämtlicher Darsteller sowie «die 
Regie ist vorzüglich. A usstattung «und Fotografie «eben­
falls «auf der Höhe. Whitechapel ist «das Verbrecher- 
«oiertel Londons, «aus dem eine wertvolle Perlenkette 
verschwindet, «die vom einer Hand in die «andere w andert, 
von der Polizei immer verfolgt, b is  nach spannenden 
Szenen «der Dieb doch «erwischt wird.

" Sparkasse der S ta d t W aidhofen a. d. Pbbs. I m  
M onat J u n i  1921 wurden von 730 P a rte ien  Kronen 
3,224.715.66 eingelegt, K 709.332.61 ausgezahlt; 
S ta n d  «der «Einlagen m it Ende J u n i  47,573.209.12.

^ * Zentralbank der deutschen Sparkassen. Zu End
J u n i  1921 betrugen die E inlagen in  laufender Rech 
nung K 2,570,467.783.83, auf Einlagsbücher Kroner 
230,974,126.54, «die Gefamkeinlagen «daher Kronen 
2,801,441.910.37, hievon in «den N ationalstaaten Kronen 
310,372.445.78.

Waidhofner Wochenmarktsbericht vom 12. J u li  
1921. In fo lge  der jetzt notwendigen E rntearbeiten 
waren Futtepschweine und «Ferkel nur in  geringer 
Menge am «heutigen Wochenmarkte angeboten, «und ob­
wohl Verkäufer sehr günstige Preise stellten, w ar der 
Abverkauf, nachdem von «auswärts nur wenige Käufer 
erschienen waren, nicht entsprechend. F ü r frische Ge- 
müsesorten «war lebhafte Nachfrage und obwohl der 
«Markt schon besser a ls  wie b isher beschickt war, die an- 
«gebotene Menge nicht bedarfdeckend. I n  Kaninchen 
«guter Absatz.

* Einheitliches Weiggebäck für ganz Niederösterreich.
Die Landesregierung für Niederösterreich-Land hak 

die politischen Bezirksbehörden ermächtigt, «die Erzeu­
gung und «den Verkauf eines einheitlichen Weißgebäckes 
m it «dem M inimalgewichte von 32 Dekagramm auch am 
flachen Lande zu «gestatten. Milch, F e tt und Zucker 
dürfen zur Erzeugung «dieses Gebäckes nicht verwendet 
werden. D er P re is  «sowie «die A rt der Abgabe werden 
von «den politischen BezirkSbehörben im Einvernehm en 
mit den «beteiligten Interessenten geregelt.

’ Unbestellbarkeitsrückmeldungen bei Paketen. I m  
Jnlandsverkehr werden die Absender von Paketen im 
F alle «der Uubestsllbarkeit nur «dann von letzterer ver­
ständigt, wenn «sie im W oraus durch einen auf dem 
Paket und «der Begleitadresse angebrachten Vermerk ein 
diesbezügliches V erlangen «gestellt «haben, «andernfalls 
werden «die Pakete ohne Rückmeldung «an den Absender 
rückgeleitet.

* Mittelstandsschuhe. M it gutem Beispiele voran­
gehend b rin g t «die „ H um anic"Wer«ka«ufsstelle W aidhofen 
«a. d. Pbbs, Oberer Stadtplatz N r. 25, «eine «große Anzahl 
M i t t e l s t a n d s - S c h u h e  «bester A usführung und 
vorzüglichster Paßform  zum Verkauf, «und zwar:

M änner-Stiesel Borkalb «genäht zu K 1390.— , 
Frauen-Stiefel R.-Chevreau genäht zu K 1250.— , 
Kinder-Stiefel R.-Chevreau genäht (Größe 26— 39) 

zu K 690 —  b is K 9 9 0 .- .
V ollwertige «Straßenschube für jedermann geeignet.

* Landwirtschaftliche Betriebe werden in ihrem eige­
nen Interesse Angebote der Gesellschaft fü r landw irt­
schaftliche Maschinen und G eräte „ E r n t e "  W ien I., 
-Seilerstätte 16, einholen.

* Zell a. d. Pbbs. ( G r ü n d u n g  d e r  O r t s -  
g r u p p e d e s G  r o ß «d e u  t  f ch e n V o l k s b «u n d es.)

U nter zahlreicher B eteiligung von Parteiangehörigen 
fan«d «am D onnerstag den 7. J u l i  d. I  um 8 Ubr abends 
in F ranz S tahrM üllers East Hofe in Zell a d. Pbbs 
die gründende Versammlung der O rtsgruppe Zell «a. 9. 
Pbbs «des Erotzdeutschen Bolksbundes statt. Herr Land­
tags abgeordneter In g en ieu r Schepbaum erörterte in
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„Aügmacht. Ich hol Dich morgen. D '-Stund weiß 

ich noch nit. Hitzt w ill ich n it länger abhalten. Gute 
Nacht, Leuteln!"

Neben dem Sessel an der S tu b en tü r, auf welchem 
Das Kind faß, kniete Helene. „N a, sag: Dank schön und 
hhüt G ott! B abah!" «sprach sie ihm vor und ergriff, ohne 
aufzusehen, d as  runde Aermchen des K leinen und be­
wegte es, wie grüßend.

Der Holzschnitzer gab seiner neuen Kundschaft bis zur 
Haustürschwelle d as Geleite, do rt nickte er m it dem 
Kopfe und der B auer griff an den Hut.

* * *
Am andern V orm ittag  kam der junge Sternsteinhofer 

angefahren. E r sprang vom Wägelchen und t r a t  grü­
ßend in die H ütte. „No, sein w irs? "  fragte er.

„Gleich", antw ortete der Herrgottlmacher und lief in 
die S tube , um sich „«sonntäglich" anzukleiden.

D ie K leebinderin lohnte a n  dem Herde, zu ihren 
Füßen spielte der kleine Muckerl.

Toni rückte die Küchentüre, die nach der S traß e  offen 
stand, halb zu. dann  faßte er Helene a n  «der Hand. „V er­
gelt D irs  G ott," flüsterte er, „daß D ' doch ’m Kind 
lernst freundlich «geg'n mich sein."

' „’m. Kind «kanns Freundlichkeitbezeign nur nutzen, 
und kein «Schaden bringen."

„D ir «auch nit, Lern, D ir auch nit. W ie ich m ir hab 
sagen lassen, so is ja gm iß, — “ E r deutete h in ter sich 
nach der S tube , aus «welcher man Schranktüren und 
Schubladen kreischen «hörte.

Helene zuckte m it den Schultern.
„E s is a  Schickung, sag ich D ir,"  fuhr er, m it h a lb ­

lau te r S tim m e eifrig au f «sie einredend, fort, „vom A n­
fang «war mein Denken, es müßt a solche «dabei sein. 
D aß’s «selb Zeit um allzwei Andere gleicherweis b’stellt 
is, w as w är «das sonst, wenn kein Schickung?"

„Und wann — so w är Vorgreifen nur sündhaft und 
ruhig Z uw arten  «am Platz. W as sich schicken ioll, das 
sch'ckt sich dann schon."

„ J a , weißt, Lern," stotterte er, „m it'm  Z uw arten  
is ’s so a eigene Sach!“

D as junge W eib stieß ein paar helle Lach laute  her­
aus, dann hielt es sich erschreckt «den M und zu und sah 
plötzlich ernst. „D as laß D ir vergehn. V erlang  D ir 
z’Lie'h w eiter kein D um m heiten mehr, es w ar an der 
-ersten -übergnug."

,;Leni ich w är g'wiß n it as Dich verfallen und 's 
Ganze hätt nim mer kein S in n , wenn w ir uns n it schon 
gern ghabt hätten, — "

Helene runzelte die B rauen ; m it einer kurzen W en­
dung des Kopfes -und einem Winke der Augen nach der 
T üre, lispelte sie: „Pst! E s ist A lls still d rin " und  auf 
das K ind weisend: „Auch «der hört und weiß schon 
z'schwätzen."

„Geh, sag ihm, er soll mir a  Bussel gehn." 
„Bew ahr! E r möcht schreist! E s is 's  n it g 'w ohnt. E r 

-küßt Neamd." «Sie schob den B auer, der -sich niederbeugte, 
zurück und tr a t selbst einen S chritt zur S eite . „B leib 
uns vom Leib."

„Lern ’n B ubn bedenk, der w ird noch m al — „
Da- tr a t der Herrgottlmacher aus der S tube und der 

«Sternsteinhofer ries ihm entgegen: „Grad wollt-ich sagn, 
noch m al so lang wie ich «brauchst D u zum Angwandten! 
Ich bin viel flinker. N a komm!"

Die beiden M änner fuhren hinweg.
B a ld  wußten die Zwischenbiiheler den G rund der 

plötzlichen E intracht zwischen dem jungen Sterilstem - 
Hofer und dem Herrgottlmacher. S ie  «fanden es «ganz 
verständlich und verständig, daß der arm e Handwerker 
dem reichen B auern  nichts nachtrage; w as denn auch, 
jetzt, J a h re  hinterher'? S ie  legten sich zurecht und reim ­
ten -sich zusammen, w as sie eben davon wußten und nicht 
wußten. W ohl hat der B auer «einmal to H elen  ’m Klee- 
binder abw endig gemacht, aber nun ist sie dem sein 
W eib und es w är nicht klug von ihm, sich den Kopf 
schwer zu machen über so ein Gescheh'nes, das lang vor­
bei sei und wovon sich viel berÄkBN, «aber nichts erweisen

lasse! Oder «sollte er einen Groll aufbehalten, weil sich 
der «Sternsteinhofer dama-l -an ihm vergriffen? J e , du 
mein, w as w är «das für -eine unfruchtbare Feindschaft! 
W as könnte der arme Hascher tu n ?  Finster schauen, den 
Rücken kehren, die «Faust im Sack machen «und in einer 
Ecke m aulen; «da ist es doch klüger, er spielt den Vergeber 
und Vergesser, sonderlich, «wenn sich noch obendrein die 
christliche Gesinnung durch «einen handgreiflichen, -baren 
Nutzen vergalt. E r  w irb nicht «dumm sein und wohl 
zur Verrechnung mit dem B auern  doppelt und dreifache 
«Kreide nehmen!

M an  fand es «ganz rechtschaffen und brav von dem 
jungen Sternsteinhofer, daß er für seines W eibes Gene­
sung so «ein „H eilige“ in  die Kirche opfert; «umsomehr, 
«da «das Gesinde «aussagte, wie -er Neuzeit gar nimmer 
w ild tue «gegen die B äu rin  und recht -freundschaftlich 
m it -ihr verkehre. N un vermochte m an sich auch zu er­
klären, w as ihn zu der Zinshofer geführt. Gewiß w ar 
er um die Kleebinderifche H ütte, wie die Katze um den 
heißen B re i, «herumgeschlichen und suchte «durch die A lte 
zu erfahren, in -welcher Weis wohl dort seine Bestellung 
«anzubringen und nachdem ihm d ies gelungen und ihm 
die Sache einm al im Kopf «und am  Herzen lag, nahm es, 
nicht W under, daß «die A lte sich das zu Nutzen machte 
und ihm bis auf den Hof nachlief «und Posten zutrug, 
fü r die er sie jedesm al entlohnte, und es w ar -ganz n a ­
türlich,daß er nun selbst öfter bei den Kleebinder-Leuten 
«einsprach, um «nachzusehen, wie die A rbeit „fördere" und 
wenn er do rt nur kurz «verweilte und «lieber bei der 
A lten «abrastete, so w ar das, nach «dem, w as einst zwi­
schen ihm «und der Ju n g en  «vorgefallen, nur eh rbar und 
klug und mich jedem «argen Schein und jedem A nlaß zu 
unbeschaffenem Gered aus.

(Fortsetzung folgt.)
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einer längeren Ansprache das Program m  und die Ziele 
der ©rofjöeutjrfjen Voltspartei, welche m it großem B ei­
falle aufgenommen wurde. Nachdem sämtliche Anwe 
senden die B eitrittserk lärungen  abgaben, wurde zur 
W ah l des Ausschusses der O rtsgruppe geschritten. I n  
den Ausschuß>der O rtsgruppe wurden gem ahlt: O bm ann 
Leopold © f o h l e  r, bbm annstelloertreter_ S teffi H e - 
rf e r l e, Zahlmeister Franz P  e k a r i, c te lloertre te r 
Ludwig A i g n e  r, Schriftführer Viktor K o m a r e k ,  
S tellvertre ter Ludwig H e c k e r l e .

Böhlerwerke. ( S  c h u l a u s  7 l U g.) Am 4. J u l i  
unternahm  die 5. Klasse unserer Schule einen belehren- 
den Ausflug zur R u i n e  A g g  st e i  n unter Leitung 
des Klassenlehrers Herrn R. P  e ch a cz-e k. Von Böh- 
lerweis bis Melk wurde die B ahn benützt. D ie Strecke 
Melk—Aggsbach Dorf w urde m ittels eines D am pfers 
zurückgelegt, welch letztere F ah rt den K indern großes 
Vergnügen bereitete. V on Aggsbach marschierten die 
K inder unter Gesang und fröhlichem Geplauder zur 
R uine Aggftein empor. D ie 'Ruine wurde in all ihren 
Teilen genau erklärt und 'besichtigt. Vom Burgfried 
und dem sogenannten Fenster genossen die Schüler 
eine prachtvolle Fernsicht. M an  sah den Fauerling , 
den Dunkelsteinerwald und zu den Fügen rauschten die 
W ellen der Donau. Schloß Schönbühel leuchtete im 
Sonnenglanze zur R uine empor. Fröhlich und heiter 
wurde die Rückreise angetreten . U nter Gesang lang 
ten die A usflügler wohlbehalten wieder in Böhlerwerk 
an. — Am 7. d. M . unternahm  F rl. Olga A u r a c h e  r 
mit der 4. Klasse einen A usflug nach 3 )b b f itz  und 
M a r i  a S e  e s a h  der ebenfalls sehr gelungen war.

* Rosenau n. S . (S  ch ü  l a u  s f l u g.) Anfang 
J u l i  unternahm en Lehrer Herr K. Steinbäck und Leh­
rer Herr F . P f l ü g t  m it ihren Klassen einen belehren­
den Ausflug durch die W  a  ch a u n ach K r e m  s. S ie  
benützten bis Melk die B ahn und van Dort den Lokal- 
dampfer. Rach 2 fündigem  A ufenthalte in Krems, in 
welcher Zeit die S ta d t 'besichtigt w urde, tra ten  sie die 
Rückreise an. Ohne Unfall und fröhlich kamen die 
Kinder daheim wieder an.

" Mbsitz. (E  11 e r n a b e n d.) Sonntag den 3. d. M  
fand hier ein E lternabend statt, welcher sehr gut besucht 
w ar und einen recht guten V erlauf nahm. Herr P . 
F ranz Dieminger (R eligion und Erziehung) sowie Herr 
Lehrer Josef D iemberger (Erziehungsfehler im vorschul­
pflichtigen A lter) ernteten für ihre gediegenen und  fach 
liehen A usführungen reichen B eifall. M it größter A uf­
merksamkeit lauschten alle Anwesenden den W orten  des 
H errn Lehrer Fritz Rausche!, welcher an der Hand zahl­
reicher Ansichtskarten über „Land und Leute in Dürfe- 
stan“ sprach. Herzlichen Dank dafür; gleichzeitig geben 
m ir uns aber auch der Hoffnung hin, datz w ir von ihm 
noch öftere etw as zu hören bekommen. Den Schluß des 
E lternabends bildete ein Lichtbildervortrag „Von 
Passau bis H ainburg".

— (K i n ä e r t h e a t e r.) S am stag  Den 16. und 
S onn tag  den 17. d. M . findet in He igele Ensthof ein 
non hiesigen Schulkindern veranstaltetes Theater statt. 
Z ur Aufführung gelangt „D as Mädchen aus dem E n n s­
ta le" von P .  R obert Weißenhofer, einem gebürtigen 
Pbbsitzer. I n  den Pausen Gesangs- und Musikvorträge 
der Schulkinder. Beginn S am stag  um 1 Uhr, S o n n ­
tag um  1 .j3 Uhr. Der E in tr it t  beträgt 20 K. D as 
R e inerträgn is  fließt der Lehrm ittelsam m lung und der 
Suppenanstalt zu.

Göstling. ( P r o m o t i o  n.) D onnerstag den 8. J u l i  
wurde Herr K arl H a 6  e  1 l , - e r  B ruder unseres Herrn 
Lehrers Josef H aberl und,ein hier gerne gesehener S om ­
mergast, an der Universität in W ien zum Doktor der 
Philosophie prom oviert. Herr D r. K arl H adert hatte 
d a s  Gymnasium in Melk und sämtliche P rüfungen an 
der Universität mit Vorzug, bezw. Auszeichnung ge­
macht. Heil ihm und beste Wünsche!

Aus Amftetten und Umgebung.
— Vermählung.

Herr Georg S a l z e  r, Lehrer in Zell a. d. Pbbs, 
h a t sich am  11. J u l i  m it F rl. Lisi R e i t b a u e r  ver­
m ählt. Herr S alzer wirkte vor einigen Jah ren  als 
Lehrer an der Preinsbachetschule. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!
— Vortragsreihe des Pros. Schwiedland.

Die nächsten V orträge über V a lu ta  und Kreditange- 
5 legenheilen finden am M ontag  den 18. und D ienstag 

den 19. um 7 Uhr abends im  S a a le  des Erotzgasthofes 
Schmidt statt.
— Sprechabend des Eewerbeoereines.

Der nächste Sprechabeub des Gewerbevereins findet 
am M o n t a g  den 18 d. M . im Gasthause des H errn 
Rofenner statt.
— Todesfall.

Rach langem Leiden verschied am D ienstag  den 12. 
früh  Herr Joses H e i n  r i t z,  Tabaktrafikant. D as 
Leichenbegängnis fand D onnerstag «den 14. um 3 Uhr 
nachm. unter zahlreicher B eteiligung statt. Der schwer­
geprüften F am ilie  wendet sich allgemeine Teilnahm e 
zu.
— Fremdenzimmerabgabe.

M it 15. J u n i  1921 wurde von der Stadtgem einde 
Amftetten eine 20'v ige Abgabe für Fremdenzimmer- 
abgabe eingeführt.
— Rener Fernsprechanschluß.

D as Bezirksgericht Amftetten erhielt für den Fern  
fprechanfchluß die Num m er 54.
— Notgeld.

Gegen den hiesigen Buchdruckereibesitzer F ranz 
K i e l a r  w ar im vergangenen Herbst im  Zusammen­
hange m it einem von ihm gegen drei Gemeinden un­
seres pol. Bezirkes wegen Z ahlung feines G uthabens 
für die Herstellung von Notgeld angestrengten Prozesse 
auf G rund einer seitens der Bürgerm eister der drei ge­
klagten G em einden.in diesem Prozesse gegebenen Sach­
verhaltsdarstellung di.e Untersuchung wegen Verdachtes 
betrügerischer Handlungen bei der Herstellung und A us­
gabe des bestellten Notgeldes eingeleitet worden. W ie 
uns nun der Rechtsfreund des H errn K ielar m itteilt, 
ist die S taatsanw altschaft S t .  P ö lten  noch vor E rhe­
bung der Anklage mangels eines strafbaren T atbestan­
des von der ftrafgerichtlichen Verfolgung zurückgetreten, 
iebaß die eingeleitete 'Voruntersuchung oom Gerichte 
eingestellt worden ist. D am it sind die vielfachen, den 
Tatsachen widersprechenden Gerüchte über die Eebah- 
rung des Herrn K ielar, die vor und nach E inbringung 
der Klage gegen die drei Gemeinden in Amftetten, wie 
auch in  anderen Gemeinden im Umlauf waren, am 
besten widerlegt und a ls unhaltbar gekennzeichnet.
— Pferdeausstellung.

Am 24. J u n i  veranstaltete der Traberzucht- und 
Rennoerein eine Pferdeausftellung. D ie V erteilung 
der Preise w ar folgende; A. M u t t e r  ft u t e n  m i t

F o h l e n ;  Aktienbrauerei W iefelburg „B elladonna" 
K 15V0, Lorenz F ranz Gastet A thurm  „Fanny" K 1000, 
Aichtnger F ranz, P rasd o rf „Schagya" K 700, Loren.; 
F ranz, Gastet A thurm  „Daczos o. Eom bos" K 400, 
Neuheimer Joses, Pophofen „Fanny" K 300, Witschek 
M a rtin , W inklarn „G rete“ K 200. B. G e d e c k t e  
S t u t e n  u n d  J u n g s t  u t e n ;  Lorenz F ranz, Gastet 
A rthurm : „Bellrofe" K 1000, „B ellgreat" K 700, Ey- 
nrka K 500, „A m urath" K 400, LeII K arl, R am ingdorf 
„R app" K 350, Bell K arl, R am ingdorf K 250, Lorenz 
F ranz, Gastet A rthurm  „ P ia  Juarez"  K 200, Holler 
Jo h an n , Viehdorf K 100. C. H e n g s t e :  Lorenz F r., 
Gastet A rthurm  „B aron  Kinney" K 1000, Aktien- 
b rauerei Wiese Iburg „Ju fo ff“ K 700, Lorenz F ranz, 
Gaste 1 A rthurm  „R ysw ot" K 300, K andier M auer 
K 100, Lorenz F ranz, Gaste! A rthurm  K 300.
— Kino.

Die Voranzeigen unserer Kinodirektion sind nun  zur 
Wirklichkeit geworden: M ittwoch den 20. und D onners­
tag den 21. w ird der erste K arl M ay-F ilm  „A uf den 
Trüm m ern des Paradieses" aufgeführt. E s ist nicht 
möglich, den Jn h a l t  dieser reichen Erzählung in  Kürze 
wiederzugeben. E s w ird wenige geben, die K arl M ay 
nicht gelesen haben; jeder w ird trachten, diese spannen­
den Schilderungen, im F ilm  zu sehen und es w ird gut 
fein, sich recht bald die Plätze zu sichern, denn etn_aus- 
verkauftes H aus ist gewiß. S am stag  den 23. und S onn­
tag den 24. läuft der zweite F ilm ; „Die Tndeskara- 
m ane“. Die Blutrache führt hier fast zur A usro ttung  
zweier S täm m e. Die schönen Aufnahmen, die reiche 
A usstattung dieses K arl M ay-F ilm s werden sicher den 
vollen B eifall der Besucher finden.

*

E uratsseld. ( E i n b r u c h  u n d  D i e b s t a  h l.) V on 
Zeit zu Zeit werden w ir recht eindringlich über die 
traurigen  Verhältnisse, die der K rieg geschaffen, be­
lehrt, e inm al brennt Einem  H aus und Hof ab, das 
Feuer w ar gelegt, dann  wieder find Einbrecher an der 
A rbeit, Diebe tragen bei hellichtem Tage dem B au er 
die Barschaft aus dem Eeldschrank fort und geraten in  
der Nacht über seinen Mostteller, um recht gemütlich 
das mitgebrachte Fätzlein zu füllen und erwischt w ird 
der Dieb in den seltensten Fällen . Welcher A rt die 
Diebe sind, beweist der letzte Einbruch. J n  der Nacht 
von S am stag  auf S onn tag  den 10. d. M . haben E in ­
brecher m ittels Dietrich unsere Kirchentür au f  gesperrt 
und aus dem Tabernakel am  Hochaltar, d as  sie durch 
Abschrauben des Verschleißes öffneten, einen massiven 
silbernen Kelch im W erte von 50.000 K gestohlen, die im 
Kelch befindlichen Hostien schütteten sie in ein Tuch an­
legten dieses a n  die S telle wo der Kelch gestanden. 
E ine Monstranze schien ihnen nicht w ertvoll genug, die 
ließen sie stehen, aber einige Korporale und ein Leinen­
tuch, das au f  der Kommunionbank ausgebreitet w ar, 
Hetzen sie mitgehen. Auch am S e iten a lta r  erbrachen 
sie das Tabernakel, aber es mar leer. S ie  versuchten 
auch, von der Kirche in die Sakristei zu gelangen, aber 
alle Versuche, diese T ü r, die m it Blech beschlagen ist, 
zu öffnen, w aren vergebens. S ie  trugen sich auch von 
einem A lta r die Kerzen zusammen, m-üsien sie aber 
schließlich vergessen haben. D as Sonderbarste aber ist, 
datz sie aber auch 2 elektrische B atte rien , die zur B e­
leuchtung des H aup ta ltares und einer M arienstatue 
gehörten, m itnahm en. So eine B a tte rie  hat ein Ge­
wicht von 30 b is 40 kg, ist also kein Gegenstand, den

D ie Jagd im Spiegel der Zeit­
verhältnisse

mit einer Erinnerung an Johann K i r c h w e g e r ,  
„Maar von Oehling,"

W ährend Oesterreich zu einem lebensunfähigen 
Zwergstaat zugeschnitten wurde — m it einer M illia r 
denbürde von Schulden um [ein Dasein ringt und als 
invalider B ettle r u n te r den europäischen S ta a te n  er­
scheint, gelang es in sonderbarer Welse einem Teile 
feiner B ürger, nie geträum te Reichtümer anzusammeln 
und sich in ein goldenes Z e ita lte r hineinzuleben. Diese 
eigenartigen Reichtumsverhältnisse treiben auch sonder­
bare B lüten . D er eine w ill sich der Nachwelt dam it in 
E rinnerung  bringen, daß er sich m it einer T aust nd- 
tronennote die Z igarette in B rand  steckt, andere wieder 
suchen m it Verzicht au f  die himmlischen Freuden bec- 
Jen je tts  ihren Banknotenschatz in mehr Ober minder 
ausgesuchte Genüsse des D iesseits umzusetzen. Zu die­
sem Zwecke entweihte man auch unsere Musen, denen 
diese neugeschaffene P lu to fra tie  zumeist nur d as  V er­
ständnis für die Nacktheit entgegenzubringen imstande 
ist. Auch die keusche Jagdgö ttin  D iana wird von dieser 
E ntw eihung in Mitleidenschaft gezogen und mutz sich 
häu fig  — gleich einer feilen D irne — an den M eistbie­
tenden versklaven, dem sie in E rm angelung eines w ah­
ren Verständnisses doch nur a ls  Aushängeschild für 
Protzenturn dienen soll. E s gibt Reviere, die einst das 
E ldorado eines W eidm annes gewesen, derzeit aber einer 
'Wüste gleichen, worin der Jagdherr a ls  Schiff derselben 
w andelt. Hut ab vor manchem ehemaligen bäuerlichen 
Jag d  Herrn! E s war dies noch in der .guten a lten  Zeit, 
wo man den Jagdherrn  nicht nach feiner Geldtasche, 
sondern nach seiner weidmännischen Kunst einschätzte 
und wo man dem Jagdvergnügen noch nicht an s purer 
Hetz, blasiertem Modesport ober gemeiner Gewinnsucht,

sondern au s Freude an der N a tu r und regem Interesse 
an dem S tud ium  der T ierw elt Oblag. Da gab es auch 
noch eine größere Stetigkeit in Hinsicht der Pächter­
schaft und eine Jag d  Übergabe geschah meistens ohne viel 
M itbew erber, Neid ober V erbruf, wohingegen heutzu­
tage ,e ne Jagdvergebung einer Vermögenskraftleistung 
ober Börsenaktion gleicht. So wurde beispielsweise 
heuer eine Genossenfch iftsjagb m it 880 ha F lächenaus­
maß um 50.000 K erstanden, während der frühere Pacht- 
schiHing 1000 K betrug. A eltere Jagdschützen — be­
sonders auch W iener — würden sich dieses Jagdgebietes 
noch a u s  der Zeit, da es zum großen, geschlossenen J a g d ­
reviere des verstorbenen Herrn Jo h an n  K i r c h  w e g e r 
— M aar von O ehling — gehörte, erinnern. Herr Kirch­
weger, ein Unternehmungsgenie, wie nur in jedem 
Jah rh u n d ert eines geboren w ird, w ar Gasthofbesitzer, 
Besitzer eines musterhaften Landwirtschaftsbetriebes 
m it einem erstklassigen Rasseviehstand, Kunstmühl- und 
Fabriksbesitzer. Sein  geschlossenes R evier erstreckte sich 
von der U ri b is  nahe an  die D onau bei Wallsee. Seine 
Jagden  vereinten alle S tän d e  und mit seiner bewun­
derungsw ürdigen Taktik brachte er einen Gemeingeist 
(unsere heutige Republik hätte sich können ein M uster 
daran  nehmen) in die Jagdgesellschaft, datz sich der 
kaiserliche R a t w ie der B auer, der Aristokrat w ie der 
B ürger heimisch fühlten Allem Klassengeiste w ar hier 
der Boden entzogest. Jed e r Jag d  tag ha tte  seine an ­
sehnliche Strecke auf,zuweisen und selbst ein  verwöhnter 
Schiefer konnte hier — namentlich w as Fasanen anbe­
langte — au f seine Rechnung kommen. Die Teilnahm e 
an  solchen Jagden  brachte einem zum Bewußtsein, datz 
man bei einem noblen, freigebigen Jagdherrn , dem jede 
Knauserei und Knickerei fern gelegen, zu Gaste war. 
Die Einfachheit, m it der sich dieses seltene Genie eines 
M annes und feine ihm ebenbürtige G attin  Josefa bet 
ihrem dam als immensen Reichtume gaben, wirkte w eit 
eindrucksvoller a ls  die heutige Nachäfferei von in n e r li­

cher Noblesse. Diesem seltenen M anne m it seinem 
Unternehmungsgeist und w eit in die Zukunft blickenden 
Augen, hä tte  man auch die Fähigkeit zugemutet, uns 
aus der gegenwärtigen, wirtschaftlichen Krise erretten 
zu können. E in  Mausoleum am Oehlinger Friedhöfe 
umschlietzt schon seit mehr a ls  zwei Jahrzehnten  die 
sterblichen Ueberreste dieser beidenMensche ngrätzen ihrer 
A rt — M ann  und F rau . I h r  einstiger Wohnsitz, ein 
prächtiger Hof, m it einem eingem auerten Relief aus 
a lte r Römerzeit geziert —  einst der Sam m elpunkt aller 
Gesellschaftsschichten und ein B ild  regsten Verkehrs — 
erinnert heute den K enner der dam aligen Verhältnisse 
an b as verzauberte Dornröschenschlaf im Märchen und 
der Anblick erfüllt ihn m it W ehm ut. D ie Bedeutung 
und Größe eines Jo h an n  Kirchweger nur vom S ta n d ­
punkte der Jag d  aus zu würdigen, hieße einseitig und 
kleinlich fein. Dieser M ann  h a t sich auch a ls  R ational- 
Ökonom auf vielen wirtschaftlichen Gebieten so hervor­
ragend und mustergültig, fortschrittlich und gem ein­
nützig betätig t, datz er a ls  leuchtendes Beispiel der Nach­
w elt dienen kann. Gemeinde. Bezirk und Land sollen 
wohl dafü r sorgen, datz seine Na me nie der Vergessenheit 
anheim fällt. Seinem  Reichtume haftete keine schnöde, 
niedere Geldgier an  und schuftige, egoistische Bereiche­
rungssucht a ls  Lebenszweck — ein Charakteristikum un­
serer Gegenwart — w aren ihm fremd. M it Recht kann 
man deshalb sagen, datz d as  B ild  dieses M annes im 
Rahm en unserer heutigen Zeitverhältnisse kaum seines 
gleichen fände. E s fei m it diesen Zeilen dem seltenen 
M anne und Jagdherrn , den man einst a ls  Herzog vor 
Oehling gefeiert, ein bescheidenes Denkmal der E rinne­
rung gesetzt.

N  e u h  o f e n, im J u l i  1921.
Ludwig Ander!.
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m an so ohneweiters mitgehen lassen tonn. E s mußten 
somit wenigstens 2 Einbrecher sein, d ie einen H and­
wagen oder dergleichen ‘besaßen. — Am F re itag  vorher 
w urde am hellen Tage bei dem Wirtschaftsbesitzer 
H o c h h o l z e r  in G r u b ,  w ährend die Leute bei der 
Heuernte w aren, eingebrochen und e in  G eldbetrag von 
ca. 52.000 K gestohlen. Herr Hochholzer hätte  aber, 
w enn ihm das Geld für den nertauften  Ochsen ausge­
zählt worden w äre, viel mehr Geld daheim gehabt. Der 
Dieb scheint somit die Verhältnisse gu t zu kennen. — 
I n  derselben Nacht, a ls  der Kirchenraub stattfand, hat 
man dem Wirtfchaftsbesttzer R  e sch in A n b e r g  aus 
dem Keller einen Eim er Most gestohlen. Aber nicht 
samt Faß. N ein, das brachte sich der Dieb m it und hat 
es sich n u r angefüllt, natürlich m it einer vorzüglichen 
S orte , ist doch Arnberg berühm t durch feinen ausgezeich­
neten Most. E s ist sonderbar, daß in  der oft recht leb­
haften Sam stagnacht so etw as, ohne bemerkt zu werden, 
geschehen konnte. Auch hier konnte nu r ein Kenner der 
Verhältnisse an der A rbeit gewesen sein. H ätten  w ir 
noch das H arter Gefangenenlager, so w ären es einfach 
Russen gewesen; nun die nicht mehr hier sind, kommt 
m an darauf, daß auch dam als viel von Einheimischen 
gestohlen wurde.

%ui Gt. Beter l. b. All und Umgebung.
_ Aschbach. Am 8. 6 . M . fand vor dem Schwurgerichte 
St. P ö tten  die V erhandlung gegen den Bauernsohn 
. K r o n d o r f e r  aus Eirnpersdorf statt, welcher im 
A pril d. I .  feinen ebenfalls im E lternhaufe wohnhaften 
Schwager Grotzsteiner durch einen Schutz in  den Bauch 
rötete. Obwohl Krondorfer die Tötungsabsicht ge­
äußert hatte, verneinten die Geschworenen die auf Mord 
gestellte F rage und wurde daher der Angeklagte, w el­
cher im Gegensatz zu feinern sonstigen gem alt ä tigen B e­
nehmen vor Gericht wie ein K ind w einte, wegen T o t­
schlag zu 4 Ja h re n  K ette t verurte ilt. Zu seiner E n t­
lastung trug bei die Aussage der Zeugin A nna M ay r­
hofer und vor allem die Aussage des Leherbauer, wel­
cher bei K rondorfer a ls  Knecht bedienstet ist. Dieser 
sagte aus, datz er am  T age der T a t bei der A rbeit in 
der Schottergrube zusammen m it Krondorfer 10 L iter 
Most getrunken hatte.

Ami Haag und Umgebung.
Haidershosen. (91 u f s t e l l  u mg d e  s K r r  e g e  r - 

d e n k in a l e s.) Diese Woche kam in 15 grotzen Kisten 
von Linz die Bestandteile des Kriege rdeirkmales, von 
der F irm a P loberger-M ayr, hier an. Fünf grotze 
Denkmale hat diese bekannte, empfehlenswerte F irm a 
'»chon geliefert, acht sind derzeit in  A rbeit. E s w ird  ein 
herrliches Denkmal werben. A us Kunststein ist der 
ganze a lta ra r tig e  B au  hergestellt, das Ehristusrelief- 
btld ist sehr ausdrucksvoll, der Löwe von Luzern 
stellt das arm e V aterland dar. Auf vier schönen roten 
Salzburger M arm orsäulen ruht die gotikartige U m rah­
m ung des H auptbildes, d re i grotze M arm ortafeln  en t­
halten  die N am en unserer 61 toten und vermißten 
Kriegshelden. Zwei Angestellte der F irm a arbeiten 
nun fleißig an der Aufstellung und w a rte t dann  das 
Denkmal auf feine Weihe.

Briefkasten der SchristleiLung.
M .W ., W iens?). I h r  feiges Verkriechen hin ter die 

Anterschriftlofigkeit kennzeichnet auch ihren Charakter; 
sind S ie  vielleicht ohnedies derselbe, für den einzutreten 
S ie  unterschriftlos w agen?

Einhart, Deutsche Geschichte.
M it nichts Besserem könnte ich E i n h a l t s  

D e u t s c h e  G e s c h i c h t e  —  die in  e iner N euauflage 
im  V erlage Theodor Weicher, Leipzig 1920, neu er­
schienen ist, empfehlen, a ls  m it dem V orw ort des V er­
fassers H e i n r i c h  C l-a ß (fein Deckname ist E in h a rt) 
in dem derselbe schreibt, dag er trotz allem Unglücke an 
die Auferstehung des deutschen Reiches und seines V ol­
kes, an eine reine, große deutsche Zukunft glaube. Dieses 
echtdeutsche B ekenntnis spricht mehr fü r  den  W ert die­
ses allen Deutschen dringendst empfohlene Werk, wie 
nielzeilige Anerkennungen.

Völlig)neu ist der zweite B and  „E in h art 1914— 1919“ 
der d as  Schicksal des deutschen Volkes im W eltkriege 
eingehend unfb leicht verständlich schildert. Deutschlands 
Heldenkampf gegen eine ganze W elt von Feinden, d as 
völlige Versagen der deutschen politischen und diplo­
matischen Führer, das V erhä ltn is  Deutschlands zu 
seinen Verbündeten, die H altung  der neu tralen  S ta a ­
ten und die Person des Kaisers finden sachliche, volks­
treu  empfundene D arstellung. Deutschlands E r h e ­
b u n g  u n d  F a l l  nennt E laß  diese an unheilvollem 
Schicksale reichen Abschnitte deutscher Geschichte. W er 
die Geschichte des deutschen Volkes, frei von jüdischen 
oder römischen Einflüssen kennen lernen w ill, der lese 
den E inhart.

Dem deutschen Jugendbildner, dem deutschen Volks­
erzieher wüßte ich kein besseres Geschichtswerk für die 
E rziehung unserer deutschen Jugend  im  völkischen 
S in n e . D ies Buch soll in keinem Schulhause, aber auch 
bei keinem Lehrer fehlen. Jede  deutsche Vereinsbücherei 
sollte mehrere E in h a rts  u n te r ihren Büchern haben. 
Jed e r deutsche H ausha lt füllte diesem Buche einen Ehren­
platz sichern. Haubenberger.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i l s p r u c h :  .Nichlswürdig ist bie Nation, bi« nicht 

I h r  ttllcs frtubig setzt an ihre e h r« !"
F r i e b r i c h  S c h i l l e r .

S e a t s  che m e r k e t !
E h r e n p f l i c h t  jebcs Deutschen -  ohne Unterschieb besS lenbes 

»nb Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e b  e i n e s  b r u t s c h e n  Schut z .  
» « r e i n e s  zu  s e i n  unb bie Schutzvereinsziele zu fördern durch: 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung: durch: S p e n d e n  bei (Be 
winnsten, Erbschaften unb außergewöhnlich, n Geschäfts, ober A rbeits­
verdiensten ; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzede­
nn b allen freudigen (Ereignisfen; durch: Zuwendung von S ü h n e -  
g e l b e m  in gerichtlichen unb anderen S treitfä llen: unb schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsmitglieber!

Die deutschen Schutzvereine find u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab ­
seits jeder P a r t e  ipoliilst und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darum als 
M itarbeiter w i l l k o m m e n

Spendenscheine der Südmark.
Dieser Tage sind die Spendenscheine Nr. 11— 14 er­

schienen. Aus ihnen spricht in  W ort -und B ild  der Geist 
des Kampfes und der Zuversicht. E s  sind Gedenkblätter 
von hohem W ert. D ie B ilder stammen -von M aler K. 
F . Esur. Spendenschein N r. 11: „E s muß doch F rü h ­
ling werden", G eleitw ort von Em il E r tl ;  N r.12: „Herr, 
mach uns frei", G eleitw ort von D r. O ttokar Kernstock; 
N r. 13: „B leib edles W ien, der Himmel w allts, des 
Deutschtums Zidatelle", G eleitw ort von U niv.-Prof. 
D r. W ilhelm  B auer; N r. 14: „Volksabstimmung über 
den Anschluß", G eleitw ort von P räs . Dr. F ranz D ing­
hofer. D ie Spendenscheine sind in der V erlagsabteilung 
der Südmark, W ien 7/1, M ariahilferftraße 98 zu haben, 
der Südm ark, W ien 7/1, M ariahilferftraße 98, in jeder 
Menge zum Preise von 2 Kronen pro -Stück zu haben. 
Die Zusendung durch die Post erfolgt gegen Voreinsen­
dung des B etrages zuzüglich der Postgebühren.

Deutsche aller Stände, werdet Mitglieder der Südmark 
und werbet für sie!

Imkerecke.
Bicnenwage:

2!m 8. ' 7 . - 5 ,  9-/7. — 25, 10./7. -  20, 11./7.
12./7. 10. 13. '7 .+  10, 14. 7 . - 0

W as man wissen soll.
Trinkgebote, v. H. Regeln für bas V erhalten  zum 

Genuß geistiger Getränke, stellt der bekannte reichs- 
deutsche Arzt D r. A. G rotfahn, Professor am hygieni­
schen In s ti tu t  der U niversität und vorm als A bteilungs­
vorstand im M edizinalam t der S ta d t B erlin , in seinem 
Buche „Die hygienische Forderung" (erschienen un ter 
den „B lauen Büchern" von Langewiesche, Königstein i. 
T. und Leipzig) folgende auf:

1.) Du sollst tz»>ne K raft, M ännlichkeit und S tärke 
durch andere Leistungen als durch massenhaftes V er­
tilgen geistiger Getränke beweisen: denn dieses beweist 
nu r die Gewöhnung an den Weingeist, nicht aber jene 
Eigenschaften!

2.) D u sollst nicht trinken, um deine A rbeitskraft über 
die regelrechte Erm üdung h inaus aufzustacheln oder um  
einen‘Fehlbetrag  deiner E rnährung auszugleichen; denn 
beides füh rt zum gewohnheitsmäßigen Mißbrauch!
3.) Du sollst die geistigen G etränte höchstens nur als 
gelegentliche G enußm ittel verwenden!

4.) Du sollst ganz enthaltsam  leben, wenn bei d ir  ein 
regelwidriges V erhalten  des Zentralnervensystems oder 
der B lutkreislauforgane beobachtet worden ist!

5.) D u sollst dich einer ärztlichen Behandlung oder 
einer Absonderung in  einer Anstalt unterziehen, wenn 
bei d ir  ein krankhafter unbezwinglicher D rang zum 
Trinken festgestellt wird.

Körntner Bank
ZöeigMistolt ölen I. 
=  Börsegosse 1 0 =

Fernruf: 14.349 u. 15.390 Drahtanschrift: Kärntner Bank Wien 
H aup tansta lt: Zweigstelle :
K lagenfurt. St. V eit a. d. Glan.

Z w eiganstalten: V illach , W ien, W olfsberg.
A k tien k ap ita l: K 35,000.000. 

R ese rv en : ru n d  K 30,000.000. m s
A lle  bankm ässigen Transaktionen.

Gelder werden in laufender 
Rechnung mit 4%  verzinst.

(D ie höher verzinsten 6% igcu Staatsschatzscheine.)
Die drückende R otenüberflutung, welche w ir schon feit 
dem Umstürze sehr unangenehm empfinden müssen» 
dauert fort, obwohl all Anstrengungen von S e iten  der 
maßgebenden Kreis« unternommen werden, diesem ge­
fährlichen wirtschaftlichem Uebel zu steuern. Auch die 
Bevölkerung w äre imstande, zur Heilung dieser Krank­
heit beizutragen, wenn es in w eiten Schichten erfaßt 
werden könnte, wie tiefgreifend die gewaltige N oten­
überflutung auf die Volkswirtschaft hemmend einwirkt. 
Die Begebung der 6 % igen Staatsschatzscheine, welche 
vor einigen M onaten an die Oeffentlichkeit erfolgt ist, 
h a t gewiß auch zum Teile für die Abschöpfung des N o­
tenüberflusses gewirkt, allein der B etrag  von e tw as 
mehr a ls  eine M illiarde kann hiebei nicht voll in s Ge­
wicht fallen. E s erscheint daher notwendig, daß alle  
Kreise, welche dazu imstande sind, sich dessen bewußt 
werden, daß die überflüssig gehamsterten N oten oder 
sonst aufgesparten Gelder der öffentlichen V erw ertung 
zugeführt werden müssen, sollen w ir einen rationellen 
Abbau der N otenüberflutung herbeiführen können. Der 
Ankauf von Schatzschemen empfiehlt sich zu Diesem Zweck 
ganz besonders, zumal durch «ine neuerliche Verfügung 
des V undesm inisterium s für F inanzen eine höhere V er­
zinsung in  der Weise angeordnet wird, daß jene Schatz- 
scheine, welche länger a ls  ein J a h r  nicht der K ündigung 
unterw orfen werden, m it einem höheren Z insenertrag 
von 0.4% zurückgezahlt werden. E s  ist gar keine F rage, 
daß diese höhere Verzinsung den Schatzschemen auch viele 
Freunde und Abnehmer zuführen werde.

Besitzveränderungen.
Zeit vom 3. Juli bis 11. Juli 1921.

Bezeichnung der R ealität Vorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft P re is  oder 
W ert K

©aisleiten Nr. 6, 2. Pöchlerrotie, 
Konradsheim Anna Pöchhacker Ludwig Studeregqer Erbschaft 40.000- -

Oberglatzberg Nr. 4, 2. Kreil- 
hoserrotte, (Hülste) Franz Tänzer Franz und Agnes 

Tänzer Übergabe 20.000 —

©artenparzelle '28/2 in 
Bbbsitz

Anton und Anna 
Schert

Franz und Elise 
Kriegnet Kauf 200 -

Wiesenparzellen 1021/1 u. 1022, 
S t. Leonhard am Walde Therese Wagner Konrad u. Iosesa 

Wagner Übergabe 3 .0 0 0 -

Waldparzelle 1019,3 
S t. Leonhard am Walde Therese Forstet Dieselben Kauf 200 —

Angergut Nt. 20 und Häusel 
am Anger Nr. 21, Windhag, 

(Hülsten)
Marie Ecker Engelbert Ecker Erbschaft 32.300-—

Aspann Nr. 19 samt Uebetlänb 
Rotte Kühberg, Allhartsberg Joses Aigner Zäzilia Aigner " 1 9 .3 5 2 -

Haus Nr. 6 in S t. Leonhard 
am Wald samt Gründen Therese Wagner

Johann u. Rosa 
Wagner Uebergabe 100.000 —

©eyerspichelhäusl Nr. 27, 2. 
Wirtsrotte, Landgemeinde 

Waidhosen a. d . Pbbs
Markus Plank fen.

Markus jun. und 
Katharina Plank " ■

5 0 .0 0 0 --

Emailgeschirrfabrik in W aid­
hosen a. d. Bbbs, Vorstadt 

Leithen

Leopold und Marie 
Wicha

Metallwarenfabrik 
Leopold Wicha, ©. m. 
b- H. in Wien, 14., 

Sturzgasse 16—20

Kauf 480.000- -

Häuser Nr. 82 und Nr. 83 
in S t .  Leonhard am Walde Marie Brachner Anton Bindreiter Uebergabe 100.000 —
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6iE Wiogra ob DieÄiE  Kl stets kitte 2 Il-MOlle DeizoW, Do Ke sanft niHt Deoolioollel ‘ .
W ird  gegen ganze Verpflegung und 600 bis 800 

Kronen Wochenlohn sofort aufgenommen bei

Michael M itterliauser. öchuhmachrrmeifter
© ro flra m ln g , G berösterrrlch . 1822

KmkM lr
on< schwarzem Wollfilz 450 Kronen per Glück

franko per Nachnahme. Händler R abatt.

Karl Koblischek,
« M en. VII I raeflbabnftraD e 41, T e l. 39 .304 .

1824

GegenHaarausfall
gebrauchen Sie nur das von mir mit grosjem E r­
folge angewandte Haarwasser „Leosa". P re is  per 

Flasche 80 Kronen. I u  beziehen durch

f j . W n g e r ,  Friseur u-Hourzöpseerzeuger
1823 A d b sih . R  G .

! S H a b o s a n - K r ä t z e n s a l b e j
1 P r o b e t i e f f e l  K 3 5 .— ,G r o ß e r  T i e g e l  K 5 " .— , F a m i l i e n -  I 

p o r t i o n K  85 .— . N a c h  d e m  E i n r e i b e n :  SKABOSAN- I 
PUDER. —  Z u r  V o r b e u g u n g . .  S k ab o sa n -S c h w e fe l-  j 
u nd  S k a b o sa n -T e e r-S e lfe . I n  a l l e n  A p o t h e k e n  e r -  I 

1 h ä l t  l i e h .  G e n e r a l d e p o t :  D r .  A . S c b lo e t t e r ,  A p o t h e k e  i 
„ Z u m  h l .  F l o r i a u \  W ie n ,  I  V ., W ie c ln e r  H a u p t s t r .  GO.

S I N G E R -
z e u n l l n l b i i -  i n t

Ringschiff-Höhmaschinen
in erstklassiger Ausführung und Qualität, empfiehlt 
den  verehrten Kunden sein reichhaltiges Lager

J o s e f  K r a u ts c h n e id e r , S ä s ä
Waidhofen a  Y., Haltestelle Krailhof a/Ybbstalbahn. 

Offerte auf Verlangen gratis.
A nfragen werden auch Untere Stadt 5 (Geipel) aus 

G efälligkeit gerne entgegengenommen.

Verschwenden Sie nicht das(Solltein der Milch
s t e c k t ,  s o n d e r n  k a u f e n  S ie  s i c h  

s o f o r t  e i n e n  O r i g i n a l

S A T A N -  
S  e  p a  r a t o  r
m i t  l O j ä h r i g e r  G a r a n t i e .  G r ö ß t e  

-T r B u t t e r e n s b e u t e  a u s  d e m  
TP g e r i n g s t e n  Q u a n t u m  M ilc h .

-- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - W I E N ,  I V .ai SRf l Rl A,

lBwHdenMndlmstettfB
G p i e l p l a n :  u «

Sam stag Den 16. Zu» Sonntag Den 17. gult
B k k M lk Ü k ll. «Ipenbrama.

Itltttnod) Den 28. Juli Donnerstag Den 21. Juli

Aus Den Sriimmern Des Paruhieses.
K arl-M ay.F ilm .

Sam stag Den 23. Juli Sonntag Den 24. galt

D i e  T o ö e s k a r a w a n e .
K a t l - M a y - F i l m .

D e ! der Gparkasse Der G tadt W aiD hofen  a . D. A . gelangt die Stelle eines

Praktikanten
zur Besetzung.

Deutscharische Bewerber, welche eine fachliche Schule mit gutem Erfolge beendet 
haben, werden bevorzugt.

M it dieser Stelle sind entsprechende Bezüge nach dem Schema der vom Landes- 
verbände der n.-ö. Sparkassen beschlossenen Gehaltsresorm der Sparkassebeamten verbunden. 
Eigenhändig geschriebene, mit Heimatschein und Schulzeugnissen belegte Gesuche sind bis 
längstens 22. Juli 1921 einzubringen. Beilage eines Lichtbildes erwünscht.

Direktion bet Sparkasse bet S tab t W aibhofen a. b.1833 3/bbö.

Große Q uantitäteni Asbestschiefer und Falzziesel
I  gute Qualität, MAUERZIEGEL und gewöhnliche DACHZIEGEL, sow ie s ta rk e  
8 DACHPAPPE lagernd.

I E I a m i m h  f D a c h d e c k e r n  & B a u m a te r ia l ie n ,  Wien. X., H e r z g a s s e  2,
|  r i o r i u n  i U i r U i n ,  F ern ru f  5 8 0 5 6 .

B tu rm fes te  E in d ecku ng en  w e r d e n  so l ides t  ausge fü h r t . 1794 I

$
III ( Q u a l i t ä t

Z u r Entdeckung des W in terbedarfeö  
w erden V orm erkungen für L ieferung 
von 1000 kg a u fw ä rts  entgegen­

genom m en.

E m a i l g e s c h i r r e
in bester Q u a litä t in allen A u s ­

führungen  lagernd.

ü l l i l i o ö W i t b M o t i M t i l e .

Geldkassetten
aus Gtahl, feuer- und  einbruch­

sicher, zum  anschrauben. i?64

Iriedrich Nowak
Eisenhandlung. W aidhofen a A.

Miichzentrisugen
Dslüge
Eggen

Kultivatore
Dreschmaschinen

Trieure 
Duhmüblen 

Häcksler 
D ie h fu t te r -  

dämpser usw. usw.

liefert konkurrenzlos

Ernte, G . m. b. H.,
W ien 1 , Geilerstätte 16/33.

Telephon 4103.

V erlangen S ie  Dreisltsten.
Vertreter gesucht. i8ss

A k k u m u l a t o r e n
2, 4,6 , 8 ,10 ,12  Doll, neu, für alle Arien Lichtanlagen, 
konkurrenzlose Preise. W ildelm  Eldooen & Ev., 
W ien II., ©bete Donauiitalle 51. Tel. 49024.

Verlangen Sie Hpezialofferle! 1772a

II   t
i m  R e s t e n m a r k t ,  ü B i e i t V I . ,  D a m b ö c k g a f s e  1 0 .

Ziele Woche gelangen folgende Artikel zu W okilsalirtsnttionspreisen zum Berkaus:
I W a g g o n  A ephire. per M e te r  . .  K 05 —
J  „ B laudruck. per M e te r  . . . „  112'
50.000 M e te r  B e t t z e u g ..............................................1 4 V
27.000 Glück H erren- und  D am enhem ben . „ 337'
16.000  .. D am enblusen. per Glück . . „ 337'
25.000 „ H errenhosen „ » . . „  542 -
15.000 M e te r  Tochstott. per M e te r  . . . »  467 -

12.000 M e te r  Z w irn ,eug . per M e i e r . . . „ 157'
5.0C0 .. Bettuchlctnen. per M e te r .  . „ 3 4 7 '-

25.000 .. E d iffo n . per M e te r  . K 124 - ,  131
12.000 .. S irm ung-baliste . o .SW .H 120' - .  1 6 5 -
2.000 p rim a H e r r e n a n iä g e ................................ K 3700'
1.000 G lü ck  M anlelk lelbe r in eleganter A u s  

s ü h r u n g .................................................. ......  875*

1673

Täglicher Eingang verschiedener Reste.
Brovinzversanb! 

Musterkollektionen gratis und franko.

s m t i i l l i i e t
(Anfänger) mit ausgesprochen schöner Handschrift 
für Fabritishontor aufzunehmen gesucht. Offerte 
wollen unter „Gute Kenntnisse" an die Derw. d.

B l. gerichtet werden. 1832

wird bei ganzer Verpflegung aufgenommen 
bei H ans Fohringer, Friseur, Abdsth.

Einladung
ZU dem

am Sam stag  den 16. J u l i  in F. und (B. Straf)ofer’s  
Gasthaus, Weyrerstrahe 33, stattfindenden gemütlichenFamilien-Abenb
verbunden mit verschiedenen Belustigungen, sowie 
Koriandolischlacht, Serpentinenwerfen, Iurpost, amec. 
Lizitationen, fflifthiitte, Punschausschänk, usw. 

Außerdem großes

1831 Tanzkränzchen.
B e g in n  I  A h r  a b e n d s . E in t r i t t  10 K r .
Leistungsfähige F irm a der K o lo n ia lw a r e n . 
O t o g e n  ) und  C hem ika lien  B ra n c h e  facht tüch­

tigen, gut eingeführten

Ver t re te r
Anfragen an F . V ergossen  & C o ..  W ien S.. 
1826 K lam m erg affe  3, lDolksoper.)

Klapp-, Reform-, Prinzeß-, Zita-, Brenabor- 
Kinderwagen zum liegen und sitzen

aus Hartholz von 60 bis 
120 cm (Hamfterwagerl)i e i t e r t t f t ß e n

G u m m is c h n f lr c für
Kaufen S ie  am billigsten in der

© o la n te rie -  und ©UiElioDrtnljfinDlöflgA. Buchbauer
ffioiöljBfen D . 6 . P K  Sbere StoDt » r .  11.
1293

Faß-, Büromöbel- und Holz. 
marenfnbrlt

Adler & S o h n
S ie n  XI.. Sopalgnffe S t .  36.

Telephon 9 9 - 1 —72. 
S te ts  grofies Lager in T rans­

port-, Lager-, Pall- u. SelfSffetn. neu u. gebraucht.

M o t o r  B o o t e
Schleppboote, in allen Ausführungen für jede 
lonnenftörhc und PH . Einfachste bis feinste A us­
führung. W ilhelm Elbogea <k «So., W ien. II., 
©bete DonanÜtaste 51, Telephon 49.024. « e r ­
langen Sie Spezialofferte! 1772 b

Blochabmastbüchel
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
find stets vorrätig in der

Druckerei W aidhofen a. b. A bbs.

Filia len  In Wien:
I .  W ip p lin g e rs tra ß e  28 — I. K ä rn tn e r r in g  1, vorm . L eop. L a n g e r  —
I. S tu b e n  r in g  14 — I .  S to c k -im -E ife n p la tz  2 , v o rm . A n t .  Czjzek —
II . P ra te r s t r a b e  67 — I I .  T a b o rs tr .  17 — IV . M a rg a re te n s tr .  11 — 
IV . W ie d n e rg u r te l  6 — V I. G u rn p en d o rfe rs traß e  70  —  V tL  M a r i a -  
h ilfe rs traß e  122 -  V I I I .  A lserstratze 21 — IX . N u b d o rse rs tra ß e  10 —  
X IL  M a r ia h i l fe rs t ra b e  188 -  X I I .  M e id l in g e r  ^ a u p t f t r a f je  3 —

X IV . 'lliärzstraße 45 —  X V II .  E lte r le in p la tz  4.

Oberer Stadtplatz 33
O eft. P o stsp a rk a ssen - im  e ig e n e n  H a u se . U n g . P o stsp a rk a ssen -

K o n to  N r . 92.474. K o n to  N r . 28.320.
T e le g r a m m e :  B e r k e h r s b a n k  W a id h o fe n -P b b s .

I n t e r u r b .  T e le p h o n  N r . 23.
Z e n tr a le  W ie n . A k t ie n k a p it a l  u n d  R e s e r v e n  X 313,000.000.

F i l ia le n :
B ru c k  a . d . M u r  —  B r ü n n  — B u d w e is  — F re u d e n th a l  — G ü d in g  -  
G ra z  —  I g lc r u  — K lo s te rn eu b u rg  — K ra k a u  — K re m s  a . d. D . -  
K n i  m m  a u  i .  B  — L a ibach  — L u n d e n b u rg  — M ä h r i jc h - T r ü b a u  -  
N eu n k irch en  —  S te rn b e rg  — S to c k e ra u  — W a id h o fe n  a . d . P d d s  -  

W ie n e r-N e u s ta d t.

:4°l
Ab L M ai 1Q21:

i g e  W e r  
0  Jinfung. i / I ^ O !  j g e  D e r

♦  ß t 1 4  l O l i n f u n s .

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

04076821

80^538

7733^6
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Iran e r 
Hacker aufgenommen,

f f i l lf s lf in  wird a ls  Lehrling im Gemischt- 
Z JÜ IIU JI Warengeschäfte non K arl Schön.

1805

M u m M e n  ii. ßtuöenmoliifienTufg"
nommen. Gafthos M elzer, Waidhofen o. d. 7)bbs

Hoschkara-Pebari, gell.

wird bei guter Bezahlung 
aufgenommen. Kreidefabrik

1827
gut erhalten, mit neuer Pneum atik, 
ist zu verkaufen. Zu besichtigen nur 

an  Wochentagen ab 6 Uhr abends bei F ra u  Pöch- 
hackcr, tzbbsitzerstrahe 68. 1803

enthaltend 20 
_ . _ ____ U  Bestandteile in

tadellosem Zustand, ist preiswert zu verkaufen. A us­
kunft in L. W eigend's Buchhandlung.
3 l |  h o r f m i f o n  ♦ 5<ttte Zimmeremridstung, Leber- 
d u  I l c i m u i c i l  .  G arnitur, 2 D iw ans, N ähm a­
schine. L. Rock!, Hintergasse 20.________  1828
( I l M i t n f  m'* t>°6cn 3 '"fon  oder Beteiligung am 
jlU JItlU I Geschäft, sehr rentabel wird, aufgenom­
men. Briefliche Anbote unter „(Bute SicherffeKung“ 
an die Derw. d. B l. 1820

1821 Gröbere

El
gut erhalten, werden zu kaufen gesucht. An- 
Jbote sind an die Berw. d. B l. zu richten.

ßeroius
SenninnM l

Itl
$ o i6 6 o ie n « .ö .9 6 6 s ,9 6 .6 lii6 E 7 .
JähnrGebisse.Momben.
S J ilS e r t" " “ '",6nneiung. W U lU ljU ltll D.D. 

lin ie re t Glablplah 27. 1. Stock.

Ein u  Verkauf
ION gebrauchten Herren-, Damen- u. Kinder­
kleidern, Schuhen, M öbeln, Wäsche, Künst­
lichen Zähnen und allen in dieses Fach 

einschlagenden Artikeln. 904 
A nlauf von Bein- uns Mineralwasser-Flasihen.

Dank
Außerstande, jedem Einzelnen zu danken für die vielen 

Beweise herzlicher Teilnahme an dem so schweren Schicksals- 
schlagc, der uns getroffen, sagen wir aus diesem Wege allen 
unseren innigsten Dünk, ebenso danken wir für die zahlreiche 
Beteiligung an dem Leichenbegängnisse, die schönen Blumen- 
und Kranzspenden und besonders der Abordnung des Krieger­
vereines.

D ie  tieftrauernbe G attin und Kinber

1829 M arie Q

flärario-Mnschinen««™ Besten *  Beste! 
O B S T M Ü H L E N

W einpressen, W eingartensp ritzen  und alle sonstigen landw irtseh. Maschinen 
in g röß ter Auswahl.

A s ' D A D I A  W ien, IV., R echte W ien ze ile  I, A U n A n l  A,  A bteilung 156.
Zweigniederlassungen in  Graz, Linz, Salzburg, Villach und Innsbruck.

♦<III
I
t
♦ <

RßformBüü$esellchaitm.b.H. fKraftwerk und W asserbau- 
Gesellschaft m. b. H.

Entwurf und Ausführung von 
Wasser-, Kraft- und elektrischen An­
lagen, Bodenverbesserungen.

Tiefbauten.

1722 Beratung nnb Ingenieurbesuch kostenlos.

Entwurf und Ausführung von 
landwirtschaftlichen Hochbauten. 

Arbeiterwohnhäusern. 
Fabriksanlagen.

3 e n tra Ib iiro : M e n  VIII., W ilkenbnrggnsie 28. SeleW wn 2 3 - 3 - ß l .  2 0 -1 -7 1 .

SIIII

Hollo!
1700
2 6 0 0
1700
1500
2200
1350
1650

Leder jeden zweck

L e d e r e o m o sc h e n :
Aus Blanklcder ans einem Stück K 1 6 0 0  

„ Riudspalt, ‘ ,, „ „ 1250

Schuhe:
Herren Box Sclmtir . . . ,

„ - ,  braun ,
„ Kuhleder „ ,
„ Kalbleder „ schwarz 
„ Box Pariser braun . . ,

Jüngling Box Schnür 36—39 . ,
Damen Box S c h n u r....................

„ „ „ braun, 22%,hoch., 2 6 0 0
„ _ Pariser braun . . . „ 2 8 0 0
„ ,, schwarz . . „ 1 4 0 0

„ Leinen, Par. n. Spang. ,, 9 2 0
Kiuder-Schuhe!

Lederw aren und R eisereau isiten .
Z u g e h ö ra r tik e l für Schuhmacher,Sattler 

und Riemer.
Z w irn e  für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 m, Gemse 450 m). 
S ch u h le is ten  in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
G um m iabsätze , S c h u h p a s ta  (schwarz, 
braun, weiß), S chuhw ichse , S chuh­
riem en  u. B örtl, E in lag eso h len  usw.

Franz ZeRi
n. d. Vbbs, Oberer S tad tp la tz  6

(gegenüber Verkehrsbank).

VielBiitter,uB ig
können Sie m it meinem Lum ax- 
S e p a ra to r  und Entrahm er von 
K 4000 — aufw. erzeugen und den 
Anschaffungspreis binnen Kürze 
verdienen. P reisliste  kostenlos 
durch J o s e f  Pe lz , W ien, XIV., 
S c h w e g le rs traß e  15. Landw irt­
schaftliche M aschinen aller A rt 
sowie Kupfer-, W asch- und B rannt­

weinkessel. V ertre te r gesucht!

Grosse Auswahl
in

Herren Modewaren
eie Hemden, Krügen, Manschetten, Kruwnllen, Selbstbinder, Hosenträger, Soeben und Stutzen.

Bettzeuge, BO cm breit, per Meter K 2 4 0 -  
Prlmu Jute StrohsöcKe, per Stück „ 3 5 0 -  
Bettgurulturen v o n . . . . . . . . . . . . . . . . 4 . 2 0 0 - uulo.

" Josef Oclß,M o l e n  u. i  9bbs 
Hoher Markt Hr. 4.
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